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Jas Befinden des Kaisers.
Ueber das Befinden S r .  Majestät des K a i s e r s  ist ge­

stern nachstehendes Bulletin veröffentlicht worden: „Bei Seiner 
Majestät dem Kaiser und König ist nach einer guten Nacht­
ruhe das Athmen leicht und ruhig. Die Ernährung geht leichter 
von S ta tten  und der Kräftezustand ist besser. Mackenzie. 
v. Wegner. Krause. Hovell. v. Bardeleben. Leyden. Senator." 
— Die Professoren Leyden und Krause sind gegen Mitternacht 
zurückgekehrt, während Professor Bardeleben in Friedrichskron 
blieb. —  Der Aufenthalt in Schloß Friedrichskron hat dem 
Kaiser bisher nur wenig gute Tage gebracht. S e it Dienstag ist 
abermals ein derartiger^ Umschwung zum Schlimmeren in dem 
Befinden des hohen Patienten eingetreten, daß hinter den be­
trübenden Nachrichten, die aus Potsdam  eintreffen, alle anderen 
Interessen zurückzutreten haben und thatsächlich auch zurücktreten. 
Das Fieber trat Dienstag Nachmittags in erhöhtem Grade auf 
und stieg am Abend noch höher. D a die Schluckbeschwerden 
und der sehr starke Hustenreiz eine Ernährung auf natürlichem 
Wege völlig ausschließen, worden dem Kaiser stärkende Nahrungs­
mittel in flüssiger Form mittels der Schlundsonde direct in den 
Magen geführt und so mindestens bewirkt, daß die Entkräftung 
nicht allzu rasche Fortschritte macht. Der Kräftezustand sowie 
das Allgemeinbefinden sind infolge dessen wenig befriedigend. 
Der Gesammtzustand ist Alles in Allem sehr ernst. Die Be­
handlung des Monarchen liegt jetzt wieder vorwiegend in den 
Händen der deutschen Aerzte, wie dies immer der Fall gewesen 
ist, wenn Komplikationen eintraten. —  Gestern Nachmittag 
hatte der Kaiser eine Konferenz mit dem Reichskanzler Fürsten 
Bismarck. Ferner empfing S e. Majestät den König von Schweden, 
der vorgestern Abend im strengsten Inkognito in Berlin einge­
troffen war. —  D as Bett hat der Kaiser gestern bereits Vor­
mittag 11 Uhr verlassen. E r verweilte auf der Parkterrasse und 
machte dann im Park selbst einen Spaziergang. —  Ueber den 
Zustand des Kaisers entnehmen wir der „Nat. Ztg." noch fol­
gende Angaben: Wie bekannt, gelangen genossene Flüssigkeiten 
anstatt in die Speise- in die Luftröhre. Dieser Zustand läßt 
leider darauf schließen, daß es sich nicht um Störungen des 
physiologischen Schluckaktes, sondern uin einen Durchbruch des 
Grundleidens von der Luftröhre nach der Speiseröhre handelt. 
Bei der vorhandenen Krankheit kommt es vor, daß sich solche 
Kommunikationen zwischen Luft- und Speiseröhre bilden, und 
es gelangen dann durch die abnorme Oeffnung verschluckte 
Speisetheile in die Luftröhre hinein. Meistens werden dieselben 
wieder ausgehustet, können aber auch in die Lungen hinab- 
gelangen und dort Entzündungen hervorrufen. F ür diesen Fall 
würde die eingelegte Trendelenburgsche T am pon-K anüle auch 
den Zweck haben, die entstandene Oeffnung zu verstopfen. Leider 
scheint dieser Zweck nicht erreicht zu sein und es mußte die 
künstliche Ernährung angewendet werden. Zu diesem Zwecke 
wurde gestern Abend (Dienstag) außer den Professoren Leyden 
und Krause auch der Geh.-Rath Bardeleben nach Friedrichskron 
derufen. Um die Ernährung nicht ganz stocken zu lassen, wurde 
"och am Abend mittelst eines durch den M und eingeführten 
weichen Gummirohrs dem Kaiser eine ziemliche Menge Milch

in den Magen eingeführt. Der zur Anwendung gelangte Appa­
rat ist keineswegs eine Magenpumpe oder Schlundsonde, sondern 
nur ein kurzes Rohr, das über die erkrankte Stelle der Speise­
röhre hinwegreicht, um diese, sowie den Kehlkopf von der Mit- 
bewegung beim Schluckakte auszuschließen und in Ruhe zu lassen. 
—  Eine Meldung des Wölfischen Telegraphenbureaus besagt: 
D a bei der augenblickliche» Lage S r . Majestät die Einführung 
die Ernährungssonde mit einiger Gefahr verbunden ist, so hat 
S i r  Morell Mackenzie seine Zustimmung zur Anwendung dieses 
Instrum ents erst gegeben, als von allen Aerzten einstimmig zu­
gegeben war, daß die Methode nothwendig wäre, um das Leben 
zu verlängern, da Patienten öfters noch einige Monate und 
selbst länger gelebt haben, wenn die Ernährung durch eine 
Sonde erfolgte.

Die letzten Meldungen einiger Berliner Abendblätter von 
einer plötzlichen außerordentlichen Besserung im Befinden S r . 
Majestät des Kaisers bestätigen sich leider nicht; der Zustand 
unseres Kaiser ist vielmehr gefahrdrohender denn je, wie aus 
dem folgenden uns heute zugegangenen Telegramm nur zu 
deutlich hervorgeht:

P o t s d a m ,  14. Juni, 11 Uhr 55 M in. Bormittag. 
Bulletin von 1v Uhr Morgens: Der Zustand S r . M a­
jestät des Kaisers hat sich seit gestern Abend wesentlich 
verschlimmert; die Kräfte sind im Sinken.

Aolitifche Tagesschau.
Die Nachricht der „Cons. Corresp.", daß Herr Minister 

Dr. v. F r i e d b e r g  aus Anlaß von Meinungsverschiedenheiten 
mit dem Reichskanzler dem Kaiser seine Entlassung angeboten 
hätte, wird den „ B e r l .  P o l .  N ach r."  als „in allen ihren 
Theilen aus der Luft gegriffen" bezeichnet. W ir bezweifeln 
nicht, daß dem offiziösen Organ diese „Bezeichnung" aus einer 
Quelle, die es für unterrichtet halten konnte, zugegangen ist, 
und verzichten darauf, unsern Widerspruch aufrecht zu erhalten.

Der „Figaro" behauptet, G raf M ü n s t e r  werde die deutsche 
Botschaft in Frankreich verlassen und einen wichtigen Posten 
erhalten.

Die H a n d h a b u n g  d e r  P a ß v e r o r d n u n g  an der 
f r a n z ö s i s c h e n  G r e n z e  vollzieht sich ruhig und ohne Schwie­
rigkeit ; die in den ersten Tagen häufiger vorkommenden Zurück- 
weisungen kommen weit seltener vor, seitdem das Publikum 
durch die Zeitungen über die Nothwendigkeit belehrt worden ist, 
sich mit einem Passe zu versehen. Die von den französischen 
Blättern gebrachten hautschaudernden Geschichten über die G rau­
samkeit und Erbarmungslosigkeit des Vollzuges haben sich, wie 
man der „K. Z ." mittheilt, nach den hierüber gemachten Rück­
fragen als Erfindungen erwiesen. Ausnahmen konnten nach 
den strengen Vorschriften allerdings nicht gemacht werden und 
sind auch nicht gemacht worden, aber nicht nur die berichteten 
Einzelheiten, sondern auch die Erzählungen über die damit ver­
bundenen Aufregungen und Widersetzungen sind einfach erdichtet. 
Allerdings hat sich ergeben, daß eine gewisse Klasse von Leuten

durch den Paßzwang hart betroffen wird, das sind aber nicht 
die Franzosen, welche durch geschäftliche und verwandtschaftliche 
Beziehungen an den Verkehr mit dem Reichslande gebunden 
sind, sondern die n a t i o n a l e n  A m p h i b i e n ,  die zumeist 
in Frankreich leben und dort als E l s ä s s e r  oder
L o t h r i n g e r  gelten, während sie den deutschen Behörden ge­
genüber sich als französische Staatsangehörige aufspielen, um 
sich hüben und drüben der H e e r e s p f l i c h t  zu e n t z i e h e n .  
Dieses D o p p e l s p i e l  ist jetzt unmöglich gemacht, und die 
Klagen über den Paßzwaug sind vielfach auf die S törung  dieses 
internationalen idyllischen Behagens zurückzuführen. Leute, welche 
in regelmäßigen Verhältnissen leben und politisch unbedenklich 
sind, empfinden es im Gegentheil als Vortheil, daß sie jetzt 
eine genau bezeichnete Förmlichkeit zu erfüllen haben, während 
sie sonst einen ernsthaften Grund zum Aufenthalt geltend 
machen und zur Anerkennung bringen mußten. Daß aber poli­
tisch bedenkliche Leute oder solche von zweifelhafter S ta a ts ­
angehörigkeit, sozusagen Staatsvagabunden, in ihrem Geschäfte 
gestört sind, das kann uns Deutschen doch nur Genugthuung 
bereiten. Die Schwierigkeiten, die sich im örtlichen Verkehre 
zwischen den Grenzgemeinden ergeben hatten, sind durch die in 
jüngster Zeit erfolgte Feststellung einer Zone für freien Verkehr 
beseitigt worden.

Dem h i s t o r i s c h e n  F e s t z u g e  der Professoren und S tu ­
denten der U n i v e r s i t ä t  B o l o g n a ,  welcher sich von der 
neuen zur alter: Universität bewegte, wohnten das italienische 
Königspaar sowie Kronprinz Victor Emanuel bei. Von stür­
mischem Beifall begrüßt wurde die Rede Professor Hofmanns 
(Berlin), welcher in ausgezeichnetem Italienisch erklärte, er selbst 
sei Schüler der glma m ater von Bologna gewesen, der er 
ewigen Dank schulde. Bei der Räumung des Universitätshofes 
durch die Versammelten wechselten stürmische Hochrufe auf König 
Umberto mit Hochrufen auf Deutschland und Kaiser Friedrich ab.

Die b e l g i s c h e n  K a m m e r w a h l e n  haben den Libe­
ralen eine arge Enttäuschung gebracht. Die Klerikalen haben 
nicht allein ihre sicheren Sitze behauptet, sondern noch zwei 
(Ostende und Virton) dazu erobert. I n  Brüssel ist Stichwahl 
zwischen Klerikalen und Liberalen unvermeidlich. Auch hier 
stehen für die Klerikalen die Chancen günstig, da sie einen Vor- 
sprung von 1000 Stim m en haben.

. Hin deutsch-freisinniges Aegiment
haben wir noch nicht und werden es auch nicht erhalten; 
aber wir haben einen Vorgeschmack davon bekommen. Dieser 
wird hoffentlich ausreichend sein, dem deutschen Volke gründlich 
den Appetit danach zu verderben, falls ein solcher überhaupt be­
standen hat, was wir bezweifeln. Eine Anzahl harmloser Leute 
hat es freilich immer gegeben, die auf die Parteibezeichnung 
„freisinnig" hineingefallen sin d , die an den demokratischen 
Mumpitz geglaubt haben, den man ihnen vorgegaukelt hat, und 
die der Meinung waren, wer den M und recht weit aufreißen 
könne, müsse auch ein entsprechendes großes Herz für seine M it­
bürger haben. Wer jetzt noch »richt den faulen Zauber erkannt 
hat, mit dein die Richter und Genossen das Volk irre zu führen

Kordische K noten.
Novelle von Mor i t z  v o n  Reichenbach.

(Schluß.)
VHI.

Es war ein J a h r  später.
Der glorreichste Feldzug, welchen die Geschichte je zu ver­

zeichnen hatte, war vorüber. Viel B lu t, viel Thränen waren 
"ergossen worden, und nun blühten neue Sommerblumen auf 
den Gräbern der Gefallenen, und neue Blumen auch für die, 
welche sich noch des Athmens „im rosigen Licht" freuten.

Schloß Forbach prangte im Festschmuck. Der alte Graf 
'ährte seine Tochter im Brautkranz einem der jungen Helden 
E", die siegreich aus dem Feldzuge heimgekehrt waren, und Will 
^ordau nahm glückstrahlend die Hand, die er einst nicht glaubte 
degehren zu dürfen, in die seine. Will sowie die beiden For- 
dachs waren mit dem eisernen Kreuz geschmückt, und wenn Kurt 
"uch den bei M ars-la-tour zerschossenen Fuß etwas mühsam 
"abschleppte und sich leicht auf den Stock stützen mußte, als er 
das B rautpaar zur Kirche geleitete, so blickte er doch fröhlich 
"nd frei uin sich, wie einer der sagen kann: „ich habe meine 
Schuldigkeit gethan, und, wenn es möglich war, noch etwas 
darüber." Außer den nächsten Familienangehörigen war Nie­
mand anwesend, so hatte es das B rau tpaar gewünscht, und so 
?"tsprach es auch dem Geschmack des alten Grafen, der Familien­
räte in der Familie begangen wissen wollte.

Bei Tisch war er es, der das Wohl auf das junge P a a r  
ausbrachte, das „in schwerer Zeit der Zug des Herzens zu­
sammengeführt hatte," und nachdem die Gläser fröhlich zu­
sammengeklungen waren, blieb er noch auf seinem Platze stehen 
""d hob das G las zum Zeichen, daß er noch mehr zu sagen 
habe. Alle blickten ihn erwartungsvoll an.
> „Meine Lieben," begann er, „heut vor einem Ja h r  stand 
as Vaterland Verwicklungen gegenüber, welche unentwirrbar 

Aienen. M it der Schärfe des Schwertes wurde der gordische 
Knoten zerhauen, frei und geeinigt steht Deutschland heute da. 
"ud wie im großen politischen, so standen auch im kleinen

Privatleben manche von uns, heut vor einem Jahre , vor Ver­
wicklungen, die unentwirrbar erschiene». Auch ich habe solchen 
Verwicklungen gegenüber gestanden. I m  strengen Autoritüten- 
glauben aufgewachsen und alt geworden, verlangte ich denselben 
auch bei der jüngeren Generation. M an hatte für mich gesorgt 
und bestimmt, als ich jung war —  in derselben Weise wollte 
auch ich sorgen und bestimmen für die, welche nach mir dem 
Namen Forbach Ehre machen sollten. Ich hatte mein und der 
Meinen Leben eingehegt in künstliche Parkzäune. D a brauste, 
wie ein gewaltiges, elementares Naturereigniß, der Krieg heran. 
Losgelöst von allen» Bisherigen wurden wir in Feindes 
Land geschleudert —  I h r ,  meine Söhne, als S tre ite r für das 
eiserne Kreuz —  ich den» rothen Kreuze folgend. Ich sah Euch 
kämpfen, ich sah den einen vor» Euch bluten, ich fürchtete, ihn 
sterben zu sehen, »»nd im Pulverdampf »nid Schlachtenlärm er­
kannte ich: die Knaben sind mündig, gleichberechtigt stehen sie 
neben D ir. W ir sind zurückgekehrt in die alte Heimath und 
hier soll die Erkenntniß, die ich draußen im Felde errungen, 
Früchte tragen. D u, »nein Günther, sagst mir : Vater, ich er­
trage das Leben in der bisherigen Weise hier nicht —  laß mich 
S o ldat bleiben, wenn ich nicht Herr auf eigne,n Grund und 
Boden sein darf —  und D u, »nein Kurt, sagst zwar nichts, 
ich verstehe aber wohl, was Dein stummer Blick bedeutet, ich 
weiß, was Dein Herz wünscht. Nun denn, Günther, Dein 
Wille soll geschehen. M it den» Lande mußt D u vertraut wer­
den —  der bunte Rock paßt nicht mehr für Dich —  so über­
gebe ich D ir denn »»ein bisheriges G ut Berghof, walte dort als 
unumschränkter Herr — "

„P ap a !"  Günther eilte auf seines Vaters Seite, doch der 
alte Herr winkte ihm.

„S till, laß mich ausreden. D u, mein Kurt, hast Dein 
B lut für das Vaterland vergossen. D u hast die Pflicht gegen 
den S ta a t, die ich dem jüngeren Forbach vorzeichnete, treu 
erfüllt —  es hat eine S tunde gegeben, in der ich mit schmerz- 
durchwühltem Herzen glaubte. D u habest Dein Leben in der 
Erfüllung Deiner Pflichten hingegeben. Deine Jugend und die 
Forbach'sche gute N atur haben gesiegt —  D u lebst —  und ich

erkenne D ir jetzt das Recht zu, dieses Leben frei zu gestalten. 
Diene der Kunst, der Dein Herz nun einmal gehört —  und 
ich denke ein Forbach wird in allem, was er beginnt, etwas 
Tüchtiges leisten." E r wandte sich zu beiden Söhnen, denn 
auch Kurt war dicht an ihn herangekommen, und umarmte sie. 
„Seid glücklich, jeder auf seine Weise —  die heutige Jugend 
braucht nun einmal mehr Freiheit als wir zu unserer Zeit 
nöthig hatten."

„W ir wollen D ir's  mit unserem besten Können lohnen, 
P a p a !" rief Günther. D ann zog er H anna in seine Arme.

„W ir wissen auch etwas von „zerhauenen gordischen Kno­
te»»," flüsterte er, während sie sich erröthend und mit glückstrahlen­
dem Lächeln an seine Brust schmiegte.

Auch List hätte etwas davon zu sagen gehabt, sie umarmte 
aber nur ihren Vater, als die Brüder ihn losgelassen halten und 
flüsterte:

„Lieber, lieber P apa! W eißt D u denn, wie glücklich 
»ch bin?"

E r strich ihr die Haare aus der S tirn , wie er seinem 
„Kindskopf" gegenüber gewohnt war, und achtete nicht darauf, 
daß er heut Kranz und Schleier dabei zerdrückte.

„Und um Dich noch glücklicher zu machen, will ich D ir auch 
sagen, Kleine, daß es Onkel Hugo gut geht, und daß es mir 
scheint, a ls  sei er ein bischen verliebt, in die schöne französische 
W ittwe, die ihn so treulich gepflegt hat. E r ist jetzt mit ihr 
zusammen in Ita lien ."

„G ott sei Dank, ja, das war der einzige dunkle Punkt in 
meinem Glückssonnenschein, das muß ich Will sagen."

„W ill? Weiß er denn ?"
„Freilich, Papa. Will weiß alles!"
D er alte G raf blickte lächelnd seiner Tochter nach, die ihrem 

jungen Gatten in die Arme flog, und auf seine beiden Söhne, 
denen das Glück aus den Augen strahlte. Die gordischen 
Knoten waren alle glücklich gelöst —  der G raf war zufrieden 
»nit dem Hause Forbach.



bemüht sind, der muß überhaupt aufgegeben werden. D er ärgste 
Reactionär hat es nicht fü r eine „Hetze gegen die Krone" er­
klärt, wenn E iner ein W ort des Bedauerns über den Abgang 
eines M inisters äußerte oder wenn E iner meinte, die Umstände, 
unter denen sich der Abgang vollziehe, erregten Besorgniß. 
Dieses Kunststück hat erst unsere Demokratie fertig gebracht. 
S ie  hat es fertig gebracht, aus der Anregung zu einer in  den 
unterthänigsten und ehrerbietigsten Ausdrücken abgefaßten P e ti­
tion uni Beibehaltung eines Staatsmannes wie des Fürsten 
Bismarck den Versuch einer Vergewaltigung der Krone zu con- 
struiren. Unsere Demokratie ist es, welche unter V o ra n tr itt 
Eugen Richters die Staatsanwaltschaft der Pflichtverletzung be­
schuldigt, weil diese nicht gegen die Hälfte des deutschen Volkes 
m it Anklagen wegen Majestätsbeleidigungen vorgeht. I n  der 
schwärzesten Reaktionsperiode ist ein Treiben unerhört, wie es 
jetzt Seitens des deutschen „F re is inns" beliebt w ird. E in  netter 
Freisinn! Und das sind dieselben Leute, die Johann Jacoby 
als einen Heroen feierten, weil dieser so insolent war, seinem 
Könige die Beleidigung ins Gesicht zu schleudern: Das ist eben 
das Unglück, daß die Könige die W ahrheit nicht hören wollen. 
Das sind dieselben Leute, die dem Abgeordneten R ichter-Mühl- 
rädlitz fü r sein» Verurtheilung wegen Majestätsbeleidigung, 
wegen Beleidigung des großen ehrfurchtgebietenden greisen Kaisers 
W ilhelm , eine Genugthuung gewähren zu müssen glaubten. 
Jetzt spielen sich diese Leute als Wächter und Beschützer der 
Krone a u f; jetzt prätendiren sie die Stütze des Thrones zu sein. 
Das hieße doch P fe ile r von S tah l durch verfaulte Holzplatten 
ersetzen. W ir  blicken häufig auf gewisse wunderliche Vorgänge 
in  Frankreich m it einem gewissen Pharisäergefühl; aber der 
Hexensabbath, den jetzt unsere „Fre isinnigen" begehen, ist doch 
noch toller, als beispielsweise die Boulangerei und was drum 
und dran hängt. Aber je toller, desto besser, denn es müssen 
darüber auch dem verblendetsten Anhänger des „Deutsch-Freisinns" 
die Augen aufgehen. Der Versuch einer Schreckensherrschaft, 
den die Freisinnigen jetzt angestellt haben, die Denunciations- 
wuth, die sie befallen hat, und der Byzantinism us im  Super­
la tiv , den sie —  heucheln, geben ein Beispiel fü r alle Zeiten 
zur Abschreckung vor deutschfreisinnigem Regiment.

Deutsches Weich.
B erlin , 13. J u n i 1888.

—  Se. Kaiser!, und Königl. Hoheit der Kronprinz kam 
heute früh von PotSdam nach B e rlin , verweilte einige Ze it im  
hiesigen Schlosse und nahm darauf an der Sitzung zur Aus­
arbeitung eines neuen Jnfanterie-Exerzier-Reglements Theil.

—  D er König von Schweden tra f auf seiner Rückreise 
nach Stockholm, begleitet vom Oberhofmarschall G ra f v. Rosen, 
dem Geheimen Kammerherrn Egeberg, dem Flügeladjutanten 
Rittmeister Freiherr v. Essen, dem Legations-Sekretär Kammer­
herrn G ra f W rangel und dem Ober-Stabsarzt D r. v. Döbeln, 
gestern Abend 10 Uhr 40 M iu . auf Bahnhof Friedrichsstraße 
in  B e rlin  ein und wurde bei der Ankunft daselbst vom hiesigen 
königlich schwedischen Gesandten und den M itg liedern der hie­
sigen schwedischen Gesandtschaft empfangen und nach der schwe­
dischen Gesandtschaft nach der Bellevue-Straße N r. 8 geleitet 
woselbst er während seines Aufenthaltes in  B e rlin  sein Ab­
steigequartier genommen hat. Jeder größere Empfang, wie ein 
solcher bei der Ankunft gekrönter Häupter sonst stattzufinden 
pflegt, war auf speciellen Wunsch des Königs von Schweden 
diesmal unterblieben, da er ein strengstes Inkogn ito  gewahrt 
zu sehen wünschte. S ow eit bis jetzt bekannt, reist der König 
von Schweden bereits am 14. d. M . früh m it seiner Beglei­
tung und seinem Gefolge von hier über Warnemünde nach Stock- 
holm weiter.

—  Am heutigen Tage sind genau zehn Jahre verflossen, 
seitdem die Vertreter der europäischen Großmächte am grünen 
Tisch im  großen Saale des Reichskanzler-Palais M ittags  2 Uhr 
den B erline r Congreß eröffneten.

—  Gestern haben in  B e rlin  drei Ergänzungswahlen zur 
Stadtverordneten-Versammlung stattgefunden. Alle drei Be­
zirke waren früher durch Socialdemokraten vertreten. D ie Be­
theiligung w ar ungemein schwach. D er erste Bezirk wählte einen 
Socialdemokraten wieder, im zweiten ist Stichwahl zwischen dem 
Socialdemokraten und dem Konservativen und im  dritten ist 
Stichwahl zwischen deni Socialdemokraten und dem Freisinnigen.

—  Am 26. d. M ts. läu ft der über Leipzig verhängte Be­
lagerungszustand ab ; vorher w ird der Bundesrath über die V er­
längerung desselben zu befinden haben.

— D ie Einnahmen an Wechselstempelsteuer iin  deutschen 
Reiche betrugen in  den Monaten A p ril und M a i dieses Jahres 
1 1 0 0689  Mk., 11 304 Mk. mehr als in  dem gleichen Ze it­
raume des Vorjahres.

—  I n  der Sitzung des Central-Comitees fü r die Ueber- 
schwemmten, welche heute auf dem Rathhause stattfand, wurde 
zunächst m itgetheilt, daß bisher 3 216 561 Mk. eingenommen 
und 1859251 Mk. ausgegeben sind. Sodann erstattete Herr 
Oberbürgermeister v. Forckenbeck Bericht über seine nach Posen 
und Westpreußen unternommene Reise. Danach waren in  Posen 
noch etwa 250 obdachlose Personen in  den Baracken unterge­
bracht. M i t  der Desinfektion der überschwemmt gewesenen 
Wohnungen w ird überall vorgegangen und es ist ein Bedürfniß 
fü r  fernere Unterstützungen augenblicklich nicht vorhanden. V ie l 
trauriger sieht es in  Westpreußen, namentlich in der Umgegend 
von E lbing aus, wo noch etwa vier Quadratmeilen Land unter 
Wasser stehen und keine Aussicht vorhanden ist, daß die D am pf­
wassermühlen vor Ende August das Wassor ausschöpfen werden, 
so daß also an eine in  diesem Jahre zu gewinnende Ernte 
nicht zu denken ist. Von den Berichten der übrigen Referenten 
ist zu bemerken, daß in  der Gegend von P r. Holland noch etwa 
2000 Hektar Land unter Wasser stehen, daß die Desinfektion 
der Wohnungen, nnt der begonnen w ird , an einigen Stellen 
auf Widerstand Seitens der Bewohner stößt, daß dagegen die 
beabsichtigen Entsendung von Kindern in  Feriencolonien allge­
meinen B e ifa ll findet. Aus dem Regierungsbezirk Frankfurt a. O. 
w ird  berichtet, daß das Wasser verlaufen ist und daß der erste 
Schnitt von den überschwemmt gewesenen Wiesen zu erwarten 
steht. Auch die Berichte aus Posen lauten nicht ungünstig. 
B e i dem Berichte über das Odergebiet kamen auch die von 
uns bereits besprochenen Vorgänge in  Landsberg a. d. W . zur 
Verhandlung. Den erstatteten Referaten gemäß wurde sodann 
beschlossen, dem Lokalcomitee in  P r. Holland 50 000 Mk., der 
S ta d t E lb ing 100000  Mk., dem Central-Comitee in  West­

preußen 400 000 Mk., dem Central-Comitee der P rovinz Posen 
150 000 Mk., der S ta d t S to lp  10000 Mk. zur Verfügung zu 
stellen und der P rovinz Westpreußen fü r Nothfälle, die im 
W in te r eintreten, noch 400 000 Mk. zu reserviren; desgleichen sollen 
fü r das Elbgebiet 100 000 Mk. in  Reserve bleiben. Außerdem 
wurden fü r Grüneberg i. Schl. 2000 Mk., fü r einen einzelnen 
Unterstützungsfall in  Mühlhausen i. Th. 300 Mk, und fü r den 
durch die Ueberschwemmung zur Waise gewordenen Knaben 
Wienike 5000 Mk. bewilligt, aus deren Zinsen die Kosten der 
Erziehung desselben bestritten werden sollen. _______

Ausland.
Bologna, 12. Ju n i. Heute Abend fand ein Banket von 

400 Gedecken statt, welches die Regierung den Vertretern der 
italienischen und ausländischen Universitäten gab. An diesem 
Banket nahmen auch der deutsche Botschafter und der Gesandte 
von P ortuga l The il. Nachdem Ersterer die Anwesenden aufge­
fordert hatte, ihre Gläser auf das W ohl des Königs von Ita lie n  
zu leeren, brachte der M in ister des Unterrichts einen Toast auf 
die souveränen Herrscher und Staatsoberhäupter der anwesenden 
auswärtigen Vertreter aus. D arau f ergriff der ungarische P ro ­
fessor F ina ly  das W ort und hielt einen Trinkspruch in la te in i­
scher Sprache, in  welchem er dem Wunsche Ausdruck gab, daß 
die Ita lie n e r und Ungarn immer gemeinschaftlich den Weg des 
Ruhmes und der W ohlfahrt gehen mögen. D er fernere Ver­
lauf des Bankets war ein sehr anim irter und herzlicher. —  Z u  
derselben Zeit, in  welcher das Banket stattfand, waren die 
Studenten in  Cavalechio, einem kleinen Dorfe in  der Nähe 
Bolognas, zu einem festlichen Commers versammelt.

B e rn , 13. Ju n i. D er Ständerath hat 3 '/^  M illionen  
zur Beschaffung von Kriegsmaterial ohne Debatte bewilligt.

P aris , 12. Ju n i. Floquet begiebt sich am Sonnabend nach 
Marseille, um an den dortigen Festlichkeiten theilzunehmen. —  
D er Transport-Dam pfer „E a n to n i" , dessen Gesundheitszustand 
nunmehr befriedigend ist, erhielt freie E in fahrt nach Toulon.

P aris , 12. Ju n i. D er Senat verwarf den Gesetzentwurf 
des Finanzministers, nach welchem das Finanzjahr künftig m it 
dem 1. J u l i  beginnen soll.

M adrid, 13. Ju n i. D er Marschall M artine ;, General- 
Gouverneur von Neu-Kastella, schrieb an den Ministerpräsi­
denten Sagasta, daß, wenn sein Demissionsgesuch nicht gewährt 
würde, er das Kommando von M adrid  in  die Hände des nächst 
unter ihm diensthabenden Offiziers niederlegen werde. Der 
B rie f des Marschall scheint die Krise beschleunigt zu haben. Das 
Kabinet hielt gestern Abend eine Sitzung ab, welche bis 2 Uhr 
Nachts dauerte. M an nim m t an, daß bei der Eröffnung der 
heutigen Kammersitzung die Regierung durch eine Erklärung 
die eingetretene Krsis ankündigen w ird. Wahrscheinlich w ird  
die Kammer ihre Sitzungen bis zu der B ildung des neuen 
Kabinets aufheben. —  Die Demission des Marschalls M artine ; 
wurde angenommen.

Brüssel, 12. Ju n i. Be i den hiesigen Wahlen fü r  die Le­
gislative sind Stichwahlen zwischen allen katholischen und ge­
mäßigt liberalen Kandidaten erforderlich. I n  Antwerpen sind 
die klerikalen wiedergewählt; ebenso an allen übrigen Orten.

Brüssel, 13. Ju n i. Nach weiteren M ittheilungen über die 
Wahlresultate werden die Katholiken nicht nur ihre bisherigen 
Sitze sämmtlich behaupten, sondern auch noch einen in  V irto n  
und einen in  Ostende gewinnen. D ie M a jo ritä t fü r das M in i­
sterium w ird  demnach selbst bei einem den Liberalen günstigen 
Ausfa ll der Stichwahl in  Brüssel in  der Deputirtenkammer 30 
und im  Senat 18 S tim m en betragen.

H aag, 13. Ju n i. Der König ernannte eine Kommission 
von 18 M itgliedern unter dem Präsidium des Kriegsministers, 
die beauftragt w ird , über die Prinzip ien der gesetzmäßigen O r­
ganisation der Landesvertheidigung zu berathen. Auf Grund 
der Verfassung w ird  die Regierung einen Gesetzentwurf e inbrin­
gen, nach welchem die gesetzmäßige Sanktion der internationalen 
Konvention, um dem Mißbrauch des Branntweinhandels m it 
den Fischern in  der Nordsee zu steuern, verlangt w ird.

London, 12. Ju n i. Unterhaus. D ie erste Lesung der B il l,  
betreffend die jüngst angekündigte Modisicirung des Weinzolles, 
wurde angenommen.

London, 12. Ju n i. Unterhaus. Fergusson erklärte, die 
englische Regierung sei unbetheiligt an der Herbeiführung des 
Ministerwechsels in  Aegypten. Ritschie kündet an, die Regierung 
lasse die Bestimmungen über die Schankwirthschaften in  der Lo- 
kalverwaltungSbill fallen.

S t .  Petersburg, 13. Jun i. Einem heute veröffentlichten 
Gesetze zufolge w ird  der Transkaukasischen Bahngesellschaft ein 
Darlehen von 1 295 000 Rubel behufs Erhöhung der T rans- 
portsühigkeit der Bahn gewährt.

Konstantinopel, 13. Ju n i. D er Finauzmiuister Mahmud 
D jelaledin Pascha ist zum M inister der öffentlichen Arbeiten er­
nannt und Z ihn i Pascha D jelaledin, welcher bisher dieses 
Portefeuille inne hatte, ist an Stelle Mahmud Paschas getreten.

Serajewo, 13. Ju n i. Der Kronprinz und die K ronprin ­
zessin von Oesterreich sind heute Morgen hier eingetroffen. Der 
Kronprinz schritt am Bahnhof die daselbst aufgestellte Ehren- 
kompaguie .ab und erwiderte huldvoll die Ansprache des Bürger­
meisters, während die Kronprinzessin die Vorstellung mehrerer 
Damen entgegennahm. Vom Bahnhöfe bis zum Regierungs­
gebäude, woselbst das Hoflager sich befindet, bildete eine dicht­
gedrängte Menge S pa lie r, welche das Kronprinzliche P aar m it 
enthusiastischen Zurufen begrüßte. D ie  S tad t ist festlich geschmückt.

Athen, 12. Ju n i. D er König begiebt sich am 25. J u n i 
nach Petersburg.

Washington, 12. Ju n i. Der deutsche Gesandte, G raf 
Arco-Valley, überreichte heute dem Präsidenten Cleveland sein 
Beglaubigungsschreiben.

Washington, 13. Ju n i. D er Präsident Cleveland ver­
sicherte dem deutschen Gesandten Grafen Arco-Valley die tiefe 
Theilnahme Amerikas fü r Kaiser Friedrich.

Movinziak-AachritStkn
K ulm , 13. Jun i. (Der Bischof von Kulm, Herr Dr. tlleol. Leo 

Redner) hielt gestern Nachmittag seinen Einzug in unsere Stadt. Bischof 
Leo ist der 53. Nachfolger Heidenreichs des 1. Bischofs von Kulm, der 
im Jahre 1245 durch Papst Jnnocenz IV. eigenhändig geweiht wurde, 
und bekanntlich ein ehemaliger Schüler unseres katholischen Gymnasiums. 
Gegen 4 Uhr lief der Zug im Bahnhof ein. Herr Religionslehrer Dr. 
Landsberg und P farrer Poblocki hatten den hohen Herrn begrüßt und 
ihn per Wagen bis zum Graudenzer Thor geleitet. I n  der dortigen 
Kapelle legte der oberste Seelenhirt das bischöfliche O rnat an. I n  Gestalt 
einer feierlichen Prozession bewegte sich der Zug durch die m it frischem

G rün und Fahnen geschmückte Graudenzerstraße bis zum M arkt nach der 
katholischen Pfarrkirche, die am Eingang m it Guirlanden und einer la­
teinischen Inschrift geschmückt war. Dortselbst hielt der oberste Seelenhirt 
die erste Predigt in  deutscher Sprache ab. Des Abends wurde ihm von 
den katholischen Schülern des Königl. Gymnasiums eine kleine Ovation 
durch einen Fackelzug dargebracht. Das Rathhaus, Postamt und viele 
Privathäuser hatten geflaggt. Heute Mittwoch und morgen Donnerstag 
findet die F irm ung in den katholischen Kirchen statt. (K. Z.)

S trasburg , 13. Ju n i. (Verschiedenes). Unser „Bürgerverein' 
w ird Sonnabend den 16. er. sein Sommerfest durch Konzert m it nach­
folgendem Tanz im Schützenhause begehen. Zu demselben sind zahlreiche 
Einladungen ergangen, und verspricht dasselbe recht großartig zu werden.
— Der Zolleinnehmer 11. Klasse Tetzlaff ist zum Haupt-Zollamtsassistenten 
ernannt und von Pissakrug an der Grenze nach Strasburg versetzt. Der 
Haupt-Zollamtsassistent Gloger ist von hier nach Pr. Friedland versetzt-
— Die warmen Tage haben das von der Ueberschwemmung herrührende 
Wasser auf den Wiesen und Feldern vollends verschwinden lassen. -A" 
Stelle der alten schlechten Häuser, die in Folge der Ueberschwemmung 
eingestürzt sind, sollen vielfach, wie w ir hören, große, schöne Bauten 
aufgeführt werden, so daß das Exterieur unserer Stadt dadurch gewinnen 
wird. I n  allernächster Zeit w ird m it dem Umbau der großen Brücke 
über die Drewenz nach der Masurenvorstadt begonnen werden. Unsere 
Arbeiter können sich jetzt nicht beklagen; Verdienst finden sie schon; denn 
überall w ird gebaut. — Auch in hiesiger Gegend haben die Eichen sehr 
viel von Raupen zu leiden. Mancher Ast streckt total blätterlos seine 
Zweige in  die Lüste. — Hinter dem Arbeiter Constantin Tomaszewsu 
aus Janielnik, welcher flüchtig ist, ist wegen Verübung zweier Diebstähle 
im Rückfalle von der Königlichen Staatsanwaltschaft zu Strasburg ein 
Steckbrief erlassen.

Briesen, 12. Ju n i. (Die Remonte-Commission) unter Borsitz des 
Grafen v. d. Schulenburg kaufte auf dem heutigen Markte 11 Pferde 
an, und zwar aus Nielub 4, Drückenhof 4 und Kl. Radowitz, Sckönfliep 
und Gorinnen je l. Der höchste Preis pro Stück betrug 720 Mk.

Osche, 11. Ju n i. (Waldbrand. Fischadler.) Nach vielen Jahren 
hatten w ir gestern wieder einen Waldbrand. Das Feuer, welches ver 
muthlich von ruchloser Hand angelegt ist, entstand im Belauf Osche und 
vernichtete 35 Morgen einer, von Maikäferlarven schon früher hart mit­
genommenen Schonung und außerdem 4—5 Morgen der schönsten Kiefer­
schonung. — Der Forstlehrling Erler in  Eichenwald hat ein seltenes 
Exemplar eines Fischadlers geschossen. Die Flügelspannweite ist die 
größte, welche bisher hier vorgekommen ist.

D t. E p lau , 12. Ju n i. (Versammlung.) Am Sonntag tagte hier 
eine Versammlung der Töpfer- und Ofensetzermeister Westpreußens M  
Besprechung von Jnnungsangelegenheiten.

E lb in g , 11. Jun i. (Rückkehr der Pioniere. Geschenk). Gestern 
M ittag verließen die letzten hierher kommandirten 15 Pioniere aus 
Danzig unsere Stadt und kehrten m it der Eisenbahn in  ihre Garnison 
zurück. — Das kleiue Mädchen aus Markushof, welches die Kaiserin in 
der Turnhalle m it einem Blumensträußchen unter Deklamirnng 
eines Gedichts begrüßte, erhielt, wie hiesige B lätter melden, von 
einem der Herren aus dem Gefolge, angeblich dem Hofmarschall der 
Kaiserin, ein Zwanzig-Markstück.

E lb in g , l 2. Ju n i. (Rettungs-Medaille unseres Kaisers.) Es dürfte 
wohl wenig bekannt sein, daß Kaiser Friedrich außer den vielen Orden 
auch eine Rettungs-Medaille am Bande besitzt. Se. Majestät hat sicb 
diese, wie die „A ltp r. Z tg." aus sicherer Quelle vernimmt, dadurch er­
worben, daß er den jetzt in  Elbing lebenden Hauptmann a. D. v. LossaN, 
als dieser in  Breslau beim 11. Regiment stand, in der dortigen Schwimm­
anstalt vom Tode des Ertrinkens rettete. Bekanntlich ist unser Kaiser 
ein vorzüglicher Schwimmer.

Danzig, 12. Ju n i. (Missionsfest. Kuriosum.) Gestern fand in 
Heubude ein Misstonsfest statt, zu welchem von 13 Dampfern 14 650 
Personen befördert wurden. E in  so riesiger Menschenandrang zu deM 
Missionsfeste ist noch nickt dagewesen. — Als Kuriosum verdient er­
wähnt zu werden, daß das große Loos der Marienburger Schloßbau- 
Lotterie heute M ittag  mit dem Glockenschlage 12 gezogen worden ist.

0 Danzig, 12. Ju n i. (Rentmeister-Prüfung). Bei der gestern unv 
heute unter dem Vorsitze des Königl. Ober-Reglerungsraths Herrn Bode 
aus Marienwerder bei der hiesigen Regierung stattgehabten Rentmeistes-
Prüfung haben sämmtliche 7 Kandidaten bestanden und zwar Kreissekretair
Senftleben-Obornik (Posen), Regierungssekretair Richter-Köslin, und die 
Regierungs-Civil-Supernumerare Sauerbaum-Danzig, Menner-Bromberg, 
Funck-Königsberg, Schönecker-Gumbinnen und Hellweger-Marienwerder.

0 Berent, 12. Ju n i. (Meliorations-Projekte). Die Herren 
gierungspräsident von Heppe und Landesdirektor Jaeckel aus Danzig 
trafen gestern Abend hier ein und reisten heute früh nach dem Krängen- 
see wieder weiter. Letzterer soll zu dem Zwecke in Augenschein genommen 
werden, ob es sich verlohnt, die Meliorations-.und Entwässerungsarbeiten 
an Stelle der insolventen Genossenschaft von Seiten der Provinziab 
Verwaltung in  die Hand zu nehmen, denn bekanntlich steht qu. See jetzt 
wieder vollständig unter Wasser. — Der Herr M inister für L a n d w irt­
schaft pp. hat die Kosten für Aufstellung eines Projekts zur Entwässerung 
der Wiesen am Schwarzwasserfluß bei Kalisch, Lorenz rc. zur Verfügung 
gestellt und ist in  Folge dessen Herr Meliorations-Bauinspektor Fahl in 
Danzig von dem Herrn Regierungspräsidenten m it Ausarbeitung dieses 
Projekts beauftragt worden und gegenwärtig der Kulturtechniker Berg­
mann mit den erforderlichen Vorarbeiten beschäftigt. Durch Verwirklichung 
dieser Meliorationsarbeiten würden ungefähr 3—400 Morgen gute Wiese" 
gewonnen werden, was für die wirtschaftliche Existenz der dort durchweg 
sehr armen Bevölkerung von unschätzbarem Vortheil sein würde.

Königsberg, 11. Jun i. (Biersteuer. Rennen.) Die Biersteuer A  
im verflossenen Rechnungsjahr einen Reinertrag von rund 103000 
ergeben; diese Einnahme ist der Stadt sehr zu gönnen. — Der VereM 
für Pferderennen in Preußen veranstaltet in  diesem Jahre drei RenN?" 
und zwar zwei Rennen auf der Bahn bei Metgethen (am 5.
12. August) und ein Rennen bei Jnsterburg (am 30. September.)

T ils it, 10. Ju n i. (Aberglaube). Von der Kurischen Nehrung schrey 
man der „Tils. Z tg .": Der Aberglaube verleitet die Bewohner hier 
mancherlei Unfug. Fischer von Pillkoppen schenkten der Kirche zu R o sM " 
öfters neue Glockenstränge unter der Bedingung, daß sie die gebraucht" 
mitnehmen durften. M an kam endlich dahinter, daß sie diese zerschnitt^ 
zerzausten und die Fransen um ihre Netze banden. Das sollte die IW ^  
in 's Garn hineinziehen. I n  Nidden hängt die Glocke frei. M an 
merkte nun, daß der Glockenstrang immer kürzer wurde. Wahrscheinnw 
hat man denselben Unfug damit getrieben. Eines Nachts nun m n ^  
der Küthner S. dabei ertappt, wie er wieder im Begriff stand, ein EN^ 
vonl Strang abzuschneiden.

Lyck, 10. Jun i. (Kind ausgesetzt.) Am Rande unserer nahe 
legenen königl. Forst wurde gestern von dem Kutscher eines hiesigen ^ . 
sitzers in einem Kistchen wohl verpackt und in zarte Wüsche rc. gebet^ 
ein lebendiges kräftiges Kind im Alter von ca. 14 Tagen, ausgefftz 
aufgefunden und der Polizei übergeben, welche dasselbe vorläufig 
geeignete Pflege gegeben hat. I n  der Wäsche des kleinen Wesens , 
sich auck eine M itg ift  vor, nähmlich ein Zwanzig-Markstück, welches n E  
die unglückliche M utter zur Bestreitung der ersten Pflegekosten des Kindes 
beigefügt haben wird.

A us Ostpreußen, 10. Ju n i. (Der Maurerstreik) in  Tilsit hat ^  
keinem Erfolge geführt, denn die nöthigen Arbeitskräfte wurden 
außerhalb herangezogen. E in  Maurermeister hat russische M au re . 
gesellen eingestellt, die in ihren Kostümen einen fremdartigen EindrU 
erwecken. Die Ausländer wurden wahrend der Arbeit durch einige 
Burschen mit Steinwürfen bedroht. Durch den Polizeichef wurde soi^ 
angeordnet, daß die Ballstellen durch Polizeibeamte bewacht werden' 
Jede Person, die sich gegen die fremden Arbeiter ein Vergehen - 
Schulden kommen läßt, soll sofort verhaftet werden. .

Bromberg, 12. Ju n i. (Buchdruckerversammlung.) Am Sonntag 
den 17. d. M ts., Vorm. 10 Uhr, findet hierselbst im Restaurant SaU 
eine Versammlung der Sektion IX  (Nordost) der deutschen BuchdrE. 
Berufsgenossensckaft statt. A u f der Tagesordnung stehen folgende Prun ^

Lokales. ^
Thorn, 14. J u n i

— (K ü n d ig u n g  durch G e r ic h ts v o llz ie h e r ) .  Es d ü rs te ^ ,  
größeren Publikum nicht genügend bekannt sein, daß dieG erichtsoollz^r 
auf Ersuchen der betreffenden Partei verpflichtet sind, Kündigungen » 
A rt gegen die gesetzliche Zustellungsgebühr vorzunehmen. Wie viel ^



ja sogar oft Prozesse entstehen den Beseitigten aus mangelhaften oder 
verspäteten Kündigungen von Kapitalien, Wohnungen u. s. w., und u  e 
oft kommt man in die Lage, eine rechtzeitig geschehene Kündigung der 
dem Widersprüche des Gegners beweisen zu müssen und nicht zu können. 
Es ist daher gewiß der billigste und sicherste Weg, mit diesen Kündigungen 
einen Gerichtsvollzieher zu betrauen, dessen Zustellungsurkunde unter 
allen Umständen gültig und beweiskräftig ist. , .

- -  ( S t a d t v e r o r d n e t e n - V e r s a m m l u n g . )  Die gestrige Sitzung 
wurde durch den Vorsitzenden Pros. Dr. Boethke eröffnet. Anwesend 
waren 21 Mitglieder; am Magistratstische Stadtrath Gessel, Stadt­
baurath Schmidt und Oberförster Schödon. — Für den Verwaltungs­
ausschuß referirt Stv. Jacobi. 1) Der Abbruch des Hinterhauses der 
Elementartöchterschule in der Grabenstraße nach Kündigung des bestehen­
den M ietsvertrages wird beschlossen; die Arbeit soll vergeben und 
während der Ferien ausgeführt werden. — 2) Die Gewährung einer 
Unterstützung im Betrage von 100 Mk. an den Förster Jacobi in Folge 
Hochwasserschadens wird bewilligt. — 3) Der Betriebsbericht der Gas­
anstalt pro April 1888 wird zur Kenntniß genommen. — 4) Die nach­
t r äg l i che  Genehmigung zum Verkauf der vom diesjährigen Hochwasser 
an dem städtischen LÜeickselufer zu Steinort ausgespülten Steine zu dem 
Preise von 2 Mk. pro Kubikmeter an Herrn Baumgart wird ertheilt, 
nachdem Herr Oberförster Schödon dargelegt hat, daß ein höherer Preis 
nicht gut zu erzielen gewesen ist. Die Kauflust in jener Gegend sei 
gering, Steinpiraten würden sich bald eingefunden haben, außerdem 
habe der Gedanke an das Johannishochwasser, das die Steine leicht 
wieder wegspülen konnte, den Abschluß des Verkaufs beschleunigt.
5) Der Ansckluß an eine aus Gera angelangte Petition an den Reichstag 
wegen Einführung obligatorischer Trichinenschau im ganzen deutschen 
Reiche wird beschlossen. — 6) An Stelle des Herrn Luckhardt ist Herr 
Zimmermeister Leipholz engagirt gegen eine Remuneration von 180 Mk. 
Monatlich und bei dreimonatlicher gegenseitiger Kündigung; von der 
Remuneration wird Kenntniß genommen. — 7) die Wahl des Wägers 
der Klaffe ä  Weigel zum Hilfsförster in Ollek wird zur Kenntniß ge­
nommen. p. Weigel hatte die Stelle bereits früher inne, mußte dieselbe 
jedoch ausgeben, da er zum Miljtär eingezogen wurde; jetzt, bei semer 
Entlassung, ist die Stelle frei und er soll sie wiedererhalten. — 8) Die 
Projekte zum Ausbau des Artushofes liegen nebst den Gutachten der 
Sachverständigen-Kommission ans. Von den drei eingereichten Skizzen 
wurde die eine mit dem Motto: „Was lange währt wird gut" zurück­
gestellt, weil sie den Concurrenzbedingungen und besonders den Bau­
polizei-Verordnungen nicht entsprach; der Einsender ist sonach unbekannt 
geblieben Die zweite Skizze mit dem Motto: „Thornnia" ist mit dem 
Preise uon 300 Mk. zu prämiiren, da sie einfach, zweckmäßig und mit 
großer Liebe durchgearbeitet ist; nur die enge Wendeltreppe ist unstatt­
haft. Nach Oeffnung des Couverts ergiebt sich Herr Privatbaumeister 
Uebrick als Einsender. Die dritte Skizze ist von Herrn Baumeister 
Rolfs offen eingereicht und soll demselben zur Verfügung gestellt werden. 
Der Antrag auf Auszahlung der Präniie von 300 Mk. für die zweite 
Skizze wird angenommen. Ein schriftliches Gutachten abzugeben, lehnen 
die Sachverständigen ab, da eine eigentliche Konkurrenz nicht stattgefun­
den hat. Der Ausschuß räth, im Falle der Ausführung eines größeren 
Saales jedenfalls das Nachbarhaus (Steuerdirektion) anzukaufen; die 
Antwort des Steuerfiskns auf eine diesbezügliche Anfrage steht noch aus; 
sobald dieselbe ertheilt ist, wird Herr Stadtbaurath Schmidt ein neues 
Project ausarbeiten. Stv. Warda bemerkt, daß der Steuerfiskus bereits 
vor längerer Zeit erklärt habe, das Haus könne vor 5—6 Jahren nickt 
abgetreten werden; Stadtbaurath Schmidt entgegnet jedoch, daß die An­
gelegenheit heute dock etwas anders liege; das Gebäude der Steuer­
direktion sei nach den Erklärungen des Herrn Regierungsbauraths ganz 
baufällig, deshalb würde wohl der Steuerfiskus zu einen, Verkauf des­
selben eher geneigt sein. Die Angelegenheit wird zur Kenntniß ge­
nommen. — 9) Die Abtretung einer Parzelle von 20 Mtr. Brette m 
der ganzen Länge der Pionierkaserne zu 1,50 Mk. an die Milttar- 
Verwaltung wird beschlossen. — Nachdem der Referent für den Ver- 
waltungsausschuß seine Berichte geschlossen, kommt Stv. Feyerabendt auf 
die Einrichtung eines Bades für weibliche Dienstboten zu sprechen. Vor 
Zwei Jahren ist bereits die Summe von IM  Mk. für Badegelegenheiten 
sür weibliche Dienstboten bewilligt worden, im vergangenen Jahre wurde 
diese Abgabe nickt wiederholt. Redner bittet um Auskunft, wie sich der 
Magistrat zu dieser Angelegenheit stelle; die Wichtigkeit des Badens 
namentlich in sanitärer Beziehung werde wohl Niemand bezweifeln, es 
wäre also dringend nothwendig, die Sache wieder in Angriff zu nehmen; 
sollte sich die Einrichtung rentiren, so würden vielleicht auch die Dienst- 
herrschaften Beiträge geben, jedenfalls ersuche er die Versammlung, dem 
Magistrat auf diesem Wege entgegenzukommen. Stadtrath Gessel er­
widert daß der Magistrat zwar das Entgegenkommen dankbar annehmen 
würde' daß die Sache aber sich dock nicht so leicht darstellt, wie der Vor­
redner meinte. Es wolle kein Badeanstalten-Jnhaber die Durchführung 
des Projekts übernehmen, da er sich sonst seine anderen Gäste vertreibe, 
außerdem würden sich die Kosten doch auf ungefähr 600 Mk. stellen. 
Der Magistrat habe aber die Angelegenheit nicht aus den Augen ver­
loren und bereits verschiedene Projekte aufgestellt; so sei daran gedacht 
worden, die Gasanstaltmühle zu einem Brausebad einzurichten. Stv. 
Feyerabendt will aber dem augenblicklichen, durch die heiße Jahreszeit 
hervorgerufenen Bedürfniß abhelfen; die Sache mit der vom Stadtrath 
Fessel erwähnten Privat-Badeanstalt liege jetzt anders wie vor 2 Jahren; 
der Besitzer habe eine neue Anstalt gebaut und würde die alte vielleicht 
gern zu den, genannten Zweck hergeben. Stv. Szumgnn stimmt dem 
dei, betont die Wichtigkeit des Badens und meint, daß sich die Einrich­
tung «ner solchen Anstalt rentiren würde. Gegen den Dringlichkeits­
antrag wird kein Einwand erhoben; auf Antrag des Stv. Gieldzinski 
nimmt die Versammlung Kenntniß von der aus erfolgte Anfrage von, 
Magistratstisch aus gegebenen Erklärung, daß der Magistrat Bedacht 
Nimmt auf Beschaffung billiger Badegelegenheit für weibliche Dienst­
boten und andere weibliche Personen, und stellt zu diesem Behufe eine 
T„mme bis 300 Mk. dem Magistrat für dieses Jah r zur^Verfii^ung.^

— ( M a r i e n b u r g e r  S c h l oßba u - Lo t t e r i e ) .  I n  der gestern 
beendeten Ziehung fiel nach der „Danz. Zig." der zweite Hauptgewinn 
v°n 30 000 Mk. auf Nr. 103 988. ^

2 Gewinne ru 3000 Mk. auf Nr. 153 669 18 l 426.
K Gewinne u E )  Mk. auf Nr. 24572 210268 210484 284926 

301007 Mi

213 534 219475 228567 245 268 256 889 266 806 284181 295574 
023430 327 967.
^  46 Gewinne zu 300 Mk. aus Nr. 3896 15 854 19795 
<3.426 44145 48 240 65 560 80715 95 739 99001 100375 
'03 373 122328 125816 148 569 153822 161465 162 905

200177 205 370 217743 219875 224 702
238 791 248266 249 579 252 074 260 466
273994 280052 287 272 31 > 848 325 646

182804 193149 
A2635 236186 
;6r>785 271744 
341 080.
,, 96 Gewinne zu >50 Mk. auf Nr. 16596 17701 18225
*0415 21458 25694 29 811 32218 35526 45 964 47959 
0<275 70847 72267 78 934 82260 82442 88106 94979 
^ 6 1 6  97600 97 833 100276 100 598 104249 116977 

130112 133246 137091 
170182 176630 
165058 185 765

36831 
102 765 
178 314 
232 504 
260776 
337419

20057 
63027 
95225 

125 625 
145980 
178187 
199 208 
233885 
259 532 
279 644 
303 884 
344631

26544 127609 130112 133246 137091 139459 142578
52 935 18I 817 167810 170182 176630 177 761 178022

W 804  183097 183216 165058 185 765 187023 188 279
M 7 1 3  204204 207562 210125 211 666 225326 331830
M 3 7 9  234497 240 522 247196 251076 255 937 255 972
AS 535 261940 256861 266942 269704 270057 279 102
S4415 287148 291717 297701 298 089 301376 301501
M  l92 309225 319 882 322 970 327842 331914 338874
^5024 343 858.
g. — (Schwurger icht . )  I n  der am nächsten Montag beginnenden 
dAwnrgerichtsperiode kommen folgende Strasiälle zur Verhandlung: am 

Ju n i: 1) gegen den Bäckergesellen Franz Dembicki aus Rosenthal 
jvfgen Raubes; 2) gegen den Besitzer Johann Moses aus Szczucko wegen 
« s gleichen Verbrechens. Am 19. J u n i : 1) gegen den Arbeiter Johann 
Nsziniewski aus Schmolln wegen wissentlichen Meineides; 2) gegen den 

uhlenbesitzer Theophil Reich aus Skarlin wegen desselben Verbrechens. 
a>n 2o. Ju n i:  I) gegen den Arbeiter Joseph Gorecki ohne Wohnsitz 
"«gen 2 Morde, 1 versuchten Mordes, 1 vorsätzlichen Körperverletzung 
"d Diebstahls; 2) gegen den Altsitzer Anton Cieszepecki aus Zwiniarsz 

°'gen wissentlichen Meineides. Am 21. Ju n i:  1) gegen die Arbeiter- 
Marianne Pierkowska geb. Szydlowska ausCulmsee wegen wiffent- 

rr.^N Meineides in 3 Fällen; 2) gegen die Arbeiterin Marianne Kar- 
üska ohne Wohnsitz wegen zweier Diebstähle im Rückfalle und vor­

sätzlicher Brandstiftung. Am 22. Ju n i: 1) gegen die unverehelichte 
Albertine Braun aus Gr. Nessau wegen Kindesmordes; 2) gegen den 
Zieglergesellen Franz Papke aus Magdalinowo wegen Mordes. Am 
23. J u n i : 1) gegen die sämmtlich in Marienau wohnhaften Pferdeknecht 
Andreas Jendrzejewskl wegen Landfriedensbruchs, Pferdeknecht Joh. 
Orlowski wegen Landfriedensbruchs und vorsätzlicher Körperverletzung, 
Pferdeknecht Joh. Cwabinski wegen Landfriedensbruchs; Arbeiter Joh. 
Becker wegen Landfriedensbruchs, Bedrohung mit Begehung eines Ver­
brechens und vorsätzlicher Körperverletzung, und gegen die Arbeiter 
Josef Nowakowski, Pomarger und Alexander Serozinski wegen Land­
friedensbruchs; 2) gegen den Arbeiter Friedrich Böhlke aus Friedrichs­
bruch wegen Meineides.

— (T u r n f a h r 1.) Die Elementar-Knaben- und die Mittelschule 
unternahmen heute Nachmittag 2 Uhr unter Vorantritt von Musik­
kapellen und begleitet von ihren Lehrern gemeinschaftlich ihren alljähr­
lichen Sommerausflug nach der Ziegelei. Der Zug gewährte in Folge 
der Menge der zahlreichen Fahnen und Fähnchen, welche die Schüler 
trugen, ein buntes Bild. Am nächster! Montag soll auch die Turnfahrt 
unserer Gymnasialschüler nach Barbarken stattfinden.

— ( So mme r - Th e a t e r . )  Die Theaterdirection veranstaltet morgen 
eine Vorstellung für die Mitglieder des Handwerkervereins; doch haben 
auch Nichtmitqlieder Zutritt. Zur Aufführung gelangt Schönthan's 
„Die goldene Spinne". Da dieses voraussichtlich für längere Zeit die 
letzte Theater-Vorstellung sein wird, so machen wir auf dieselbe noch ganz 
besonders aufmerksam. Billets sind im Vorverkauf bei Herrn Handschuh­
machermeister Menzel zu haben: der Eintrittspreis beträgt für alle Plätze 
0,50 Mk.; Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte.

— (Post Haltstel le. )  Laut Bekanntmachung des Kaiser!. Ober- 
Postdirektors in der heutigen Nummer unseres Blattes tritt von Sonn­
abend den 16. d. Mts. ab in Zlotterie eine Posthaltstelle in Wirksamkeit; 
dieselbe wird mit den Postanstalten in Thorn und Scbillno durch die 
zwischen den beiden Orten verkehrenden Boten- bezw. Briefträgerposten 
in Verbindung gesetzt.

— ( Pol i ze i  bericht.) Verhaftet wurden 3 Personen.
— (Von der  Weichsel . ) Der heutige Wasserstand am Winde-

Kemeinnühiges.
( D a s  S c h w i n d e n  d e s  H o l z e s . )  Bretter von Bäumen, 

welche an einem Hiigelabhange oder nahe am Wasser oder an der 
Südseite eines W aldes gewachsen sind, schwinden sehr unregelmäßig 
ein. D ie einen Theile schwinden viel mehr a ls die anderen, 
besonders an den Enden. Dasselbe kommt bei Bäumen vor, 
welche sehr von der senkrechten Linie abweichend in die Höhe 
wachsen. Manche Bretter schwinden an einer Seite und dehnen 
sich an der anderen aus. D ies kann man ganz gut bemerken, 
wenn sie aus dem Baumstamme gesägt werden. Zum Beispiel, 
das erste Brett, vom Stam m e gesägt, ist manchmal länger als 
dieser selber, oder auch umgekehrt, je nach der S eite, an welcher 
man zu sägen begonnen hat. Auch beim Längssägen von Brettern 
kann man dergleichen wahrnehmen; manchmal, wenn die S äg e  
auch gut in das Brett hineingeht, sängt sie doch an, stecken zu 
bleiben und muß dann zum Einkeilen Zuflucht genommen werde». 
D a s  Nothholz schwindet durchschnittlich um einen viertel Zoll bei 
zwölf Fuß ein, es giebt aber auch Fälle, in welchen das Schwinde» 
viermal so viel beträgt.

( F ü r s  H a u s ) .  I n  großen Haushaltungen wird die 
Hausfrau gut thun, Butter in größeren Mengen einzukaufen zur 
Zeit, wo sie am billigsten und besten ist, nämlich im Jun i und 
September. Zwar als Tafelbutter möchten wir sie nur zu Anfang 
des W inters noch empfehlen, aber a ls Küchenbuttcr ist sie im 
ganzen Winter vortrefflich, vorausgesetzt, daß man sie richtig 
einlegte. M an knetet die Butter tüchtig durch, damit alles Wasser 
entfernt werde, salzt sie etwas mehr a ls gewöhnlich und kann 
auch etwas Zucker mit dazwischen kneten. Dann drückt man sie 
fest in einen tadellos sauberen, vorher mit kaltem Wasser au s­
gespülten Steintops und achtet darauf, daß keine Lücken bleiben. 
Auf die Butter legt man ein gebrühtes Leinentuch und giebt über 
dasselbe eine Lage Kochsalz. M an bewahrt sie so, nicht zugebunden, 
in einem trockenen, kühlen Raume auf.

Mine MttS-iruna-!'.
B reslau , 11. Ju n i. (Auf der hiesigen Ausstellung) der deutschen 

Landwirthschafts-Gesellschaft sind in der Abtheilung Rindvieh, Niederungs- 
schläqe, von 49 Geld- und Ehrenpreisen sowie Anerkennungen 30 Preise 
aus westpreußisch« und Holländer Herdbuchthiere gefallen, darunter die 
Siegerpreise für die besten Bullen und das beste weibliche Thier. Der 
Wettstreit zwischen der ostfriesischen Stammzüchter - Vereinigung und der 
ostpreußischen Herdbuch-Gesellschaft ist durch Zuerkennung des Weltpreises 
zu Gunsten von Ostpreußen entschieden und in der Zugprüfung haben 
ostpreußische Holländer Ochsen die bairisch-n geschlagen und den ersten 
Preis erhalten.

R a tilio r , 11. Jun i. (Kämpfer aus den Jahren 1 8 1 3 /15 .)  
Ans Anlaß der im Verbände des Kriegerbundes des Ober- 
schlesischen Jndustriebezirks angestellten Nachforschungen über etwa 
noch lebende Kämpfer aus den Jahren 1 8 1 3 /1 5 , wobei nur der 
Veteran Andreas Wyczick zu Tarnowitz ermittelt worden, wird 
dem „Oberschlesischen Anzeiger" aus Woischnik geschrieben, daß 
dort auch ein Veteran aus den genannten Kriegöjahren sich be­
findet. E s ist dies der Veteran B lasius Ernst, welcher zwar im 
neustädter Kreise geboren ist, aber schon seit einigen Jahren 
bei seiner Tochter zu Woischnik wohnhaft ist. Derselbe ist in  
der Schlacht bei Leipzig durch einen Schuß in den linken Arm 
verwundet worden, jetzt 96 Jahre alt, und obwohl von kräftiger 
Gestalt, zur Zeit schon hinfällig.

Mannigfaltig,-.
( I n  d em  P r o z e ß  d e s  s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  

R e i c h s t a g s a b g e o r d n e t e n  S i n g e r )  gegen den Redakteur 
Dr. Bachler und den Fabrikbesitzer Dopp ist am Sonnabend von 
dem Berliner Schöffengericht das Urtheil gesprochen worden. 
Bachler ist zu 400  und Dopp zu 200  Mk. Geldstrafe verurtheilt 
worden, weil nicht erwiesen werden konnte, daß durch den G e­
schäftsbetrieb der Firma S inger „eine verwerfliche Ausbeutung 
der weiblichen Hallsindustrie" stattgefunden habe. I n  der Ur­
theilsbegründung heißt es aber —  und das ist von allgemeinem 
Interesse: „Dargethan ist, daß das kaufmännische Geschäft der
Firma S inger den voll ihr Abhängigen ein besonderes mensch­
liches Wohlwollen keineswegs gezeigt, sondern einfach so ge­
handelt hat, wie die Geschäftslage in der Branche und der 
Kampf gegen die Konkurrenz sie zwang. D ie geschäftlich Abhän­
gigen wären für die Firma S inger nichts a ls A r b e i t s -  
n r a s c h i n e n , welche für die Firma S inger a u s g e n u t z t  wurden. 
Daß sie nebenbei auch noch Menschen waren, kümmerte die 
Firma nicht. Dieser Standtpunkt kommt zum Ausdruck in der 
rein geschäftlichen, d. h. g e f ü h l s  r o h e n  Weise, mit welcher 
Hr. Rosenthal jenen unschönen Ausdruck gebraucht hat. Es 
kann ja nicht erwiesen werden, daß Herr Rosenthal den Schnei­
der M aaß habe veranlassen wollen, die Mädchen thatsächlich zur 
Prostitution anzuhalten, aber jene Aeußerung erscheint doch a ls  
der Ausdruck einer der Menschlichkeit abgewendeten Geschäfts­
handhabung. Trotzdem kann eine solche Stellungnahme so 
lange nicht als eine „ v e r w e r f l i c h e "  Ausnutzung hingestellt

werden, wie es im Gewerbsleben überhaupt noch Gebrauch und 
dem w i r t  hs chüf t  lich S t ä r k e r e n  vergönnt ist, den w ir t  li­
sch a f t l  ich S c h w ä c h e r e n  auszunutzen, und so lange der 
Firma S inger nicht nachgewiesen ist, daß sie sich mit ihren ge­
schäftlichen Maßnahmen nicht in einer Zwangslage den allge­
meinen Verhältnissen der Branche und den Konkurrenten gegen­
über befunden.

( D i e  A b d a n k u n g  d e s  M o d e k ö n i g s . )  Aus London 
schreibt man der „Wiener Allgemeinen Zeitung": „Vor einigen 
Tagen nahm ein erster Londoner Tailleur Audienz beim P r in ­
zen von W ales, legte demselben seine neuesten Modelle vor und bat 
ihn, dieselben, wie er es stets gethan, indem er sie anlege, in 
die Mode zu bringen. Der Thronfolger besah eine Weile all' 
die kurzen und langen Jaquets, die originellen Seebad- und 
Lawn-tennies-Anzüge, dann meinte er mit etwas melancholischer 
Färbung der Stim m e: „M ein  Lieber, S ie  und Ihre Kollegen 
müssen sich um einen anderen Vertreter Ihrer Schöpfungen 
umsehen, ich werde schon zu dick, die Sachen sitzen nur nicht 
mehr fesch genug, um Andere zum Kaufe anzuregen." Unter 
den englischen Schneidern herrscht nicht geringer Jammer ob 
dieses offiziellen Rücktrittes des Modekönigs."

( T h e e f ä l s c h u n g e n . )  Durch einen Prozeß in Moskau 
und verschiedene Untersuchungen ist festgestellt worden, daß der 
Thee in geradezu haarsträubender Weise gefälscht wird. Von  
4 4  Theeproben, welche dort amtlich untersucht wurden, bestan­
den 4  ans einer Mischung von Thee und Karporny-Gras allein 
und 5 aus Thee, der schon einmal gebraucht war. I n  Moskau, 
wo neue Theefälschungsprozesse bevorstehen, hat die Polizei eine 
Anzahl Fässer mit —  Kehricht entdeckt, welche zur Mischung 
mit Thee bestimmt waren.

( E h e s c h e i d u n g s k l a g e . )  I m  Laufe vergangener Woche 
wurde in Frankfurt a. M . bei einer Ehescheidungsklage die Frau 
sür den schuldigen T heil erklärt und rechtsgültig geschieden, 
weil sie —  nicht kochen konnte.

( W a s i n a m e r i k a n i s c h e n Z e i t u n g e n d a s Z n s e r i r e n  
kostet ) .  Beiden Preisen, welche die amerikanischen Zeitungsbesitzer 
sür die Jnsertionen in ihren Journalen stellen, darf man sich nicht 
mehr wundern, wie sie dieselben bei den hohen Arbeitslöhnen so 
billig verkaufen können. Wie gesagt wird, kostet in der „Chicago 
Tribune", einer der drei verbreitetsten Zeitungen in den Ver.Staaten, 
ein einspaltiges Inserat, das während eines vollen Jahres in jeder 
Nummer aufgenommen wird, 104 0 0 0  M k.; der „New-Nork Herold" 
nimmt sür eine der inneren Jnseratspalten 146 0 0 0  und für 
die beste äußere 252 000  M k . ; die „N ew -B ork Tribune" be­
rechnet ihre Spalten  in etwas veränderten Verhältnissen; sie setzt 
den niedrigsten P reis mit 85 000  und den höchsten zu 340  0 00  
Mark an. Und bei alledem sind die Anzeige-Seiten stets gefüllt. 
Der Amerikaner kennt eben den Werth der Reklame und weiß, 
daß ihm das häufige Znseriren früher oder später reichliche 
Zinse» trägt.

Für die Redaktion verantwortlich: P a u l  D om brow sk i  in Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsen Bericht. 
_________________________ >14. Juni.I13. Jun i.

F o n d s :  fest.
Russische Banknoten

Russische"5 --/^ürleihe von 1877
Polnische Pfandbriefe 5 
Polnische Liquidationspfandbriefe . . . .  
Westpreußische Pfandbriefe 3^2 Vo . . .  
Posener Pfandbriefe 4 "/<> . . . . . .
Oesterreichische Banknoten ..........................

We i z e n  ge l ber :  J u n i - J u l i .........................
September-Oktober.........................................
loko in Newyork..............................................

R o g g e n :  loko . ..............................................
J u n i - J u l i ........................................................
J u l i -A u g u s t ...................................................
September-Oktober.........................................

R ü b ö l :  Ju n i ..............................................
Septbr.-Octbr.....................................................

S p i r i t u s :  versteuert lo k o ..............................
70er - ...............................

70er J u n i - J u l i .............................................
70er A ugust-Septem ber..............................

Diskont 3 pCt., Lombardzinsfuß 3 '/, pCt.

178-75 
178-40 
9 9 -5 0  
5 4 -  
4 9 -7 0  

100-10 
101-60 
161-15 
165-75 
168-75 
9 3 -2 5  

129— 
128-50  
128-75 
131—75 
47—40 
4 7 -5 0  
fehlt 
33—20
3 2 -  60
3 3 -  70

177—90
177—70
fehlt
5 3 -7 0
4 9 -5 0

100-

101-50
161-25
1 6 5 -
1 6 6 -  
9 3 -5 0

129—
128-50
128-50
131—25
47—10
47—10

100—40
3 3 -2 0
3 2 -  70
3 3 -  50

Getreidebericht der Th o r  ne r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn, den 14. Ju n i 1888.

We t t e r :  heiß.
We i z e n  fast geschäftslos, 126 Pfd. hell 158 M., l29/30 Pfd. hell 162 M. 
R o g g e n  unverändert, sehr geringes Geschäft, 117 Pfd. 106/7 M., 119 

Pfd. 108 M., 122 Pfd. 110/11 M.
G erste Futterwaare 88—95 M.
E r b s e n  Futterwaare 98—102 M., Mittelwaare 105—110 M.
Ha f e r  107-113 M.

H o l z v e r k e h r  auf  der  Weichsel .
Am 13. Ju n i sind eingegangen: Vom Berl. H.-Comp. durch Fa- 

bienke 2 Trft., 1906 Rdkfr.; von Birnbaum u. Wischnak durch Schatz 4 
Trft., 538 Rdkfr., 2650 kfr. Mauerlatten und Timber, 6!4 kfr. Sleeper, 
4456 kfr. Schwellen, 20 eich. Kreurholz, 2532 eich. eins. und dopp.

2 Trft 1076 Rdkfr.; von Elias Don durch Schmidt 4 Trft., 1909 Rdkfr., 
von Chain, Werner durch Spira 2 Trft., 828 Rdkfr., 

873 kfr. Mauerlatten.

K ö n i g s b e r g ,  13. Ju n i. S p i r i t u s b e r i c h t .  (Spirituspro 10000 
ohne Faß geschäftslos. OhneZufuhr. Gekündigt 30000Liter.) Pro 

10000Ltter pCt. ohne Faß. Loko kontingentirt 53,00 M. Br., M. Gd., 
— M.bez., loko nicht kontingentirt—,— M .B r., 33,00 M.Gd., — M. 
der-, pro Frühjahr kontingentirt53,00M .B r., — M.Gd. ,  — M.bez., 
pro Frühjahr nicht kontingentirt 32,50 M. Br., — M. Gd., — M. 
bez., pro Ju n i kontingentirt 53,00 M. Br., — M. Gd., M.
bez., pro Ju n i nicht kontingentirt 33,50 Br., — M. Gd., M.
bez-, pro Ju li kontingentirt 54,00 M. Br.. —, - M .  Gd., M. bez., 
pro Ju li nicht kontingentirt 34,50 M. Br., — M. Gd., — M. 
bez., pro August kontingentirt 54,50 M. Br., — M. Gd., — M. 
bez., pro August nicht kontingentirt 35,00 M. Br., — M. Gd., 
—,— M. bez., pro September kontingentirt 55,00 M. Br., — M . Gd., 
— M. bez., pro September nicht kontingentirt 35,50 M. Br., — 
M. Gd., — M. bez., loko versteuert — M. Br., — M. Gd., 
— M. bez.

Meteorologische Beobachtungen i« Thor».

Datum St.
Baromet»

mm.
Therm.

ov.
Windrich­
tung und 

Stärke
Bewölk. Bemerkung

13. Ju n i 2!>p 757.4 -k 21.3 7
9bp 758.1 ch 14.4 0

14. Ju n i 7tlL 758.4 1- 14.6 8 ' 0

Wa s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 14. Ju n i 0,42 m.



Holzverkanfs-Bekanntmachirng.
Königliche HVerförsterei Sch i rp i t z .

Am 20. Juni 1888 von Vormittags 11 Uhr ab
sollen in S sd rko 's  H ote l in A r g e n a u

aus dem Schutzbezirk K a rs c h a u , Zg. 4, Durchsorstnng, 884 rm Kloben, 
285 rm Spaltknüppel und 138 rm Reiser I ,  aus der Tota lität: 35 rm Kloben,
26 rm Spaltknüppel,

aus dem Schutzbezirk R u d a k , 2g. 47 und 48, 12 Hdt. Stangen 
IV . Klasse,

aus dem Schutzbezirk R u h h e id e »  2g- I I I  (Schlag) 273 rm Kloben,
27 rm Rundknttppel,

aus dem Schutzbezirk L u g a u »  2g. 257 u. 186 (Schlag) 14 rm Kloben, 
20 rm Reiser I, 218 rm Stubben, Zag. 223 (Derbholz-Durchforstung) 1000 
rm Kloben und 77 Spaltknttppel,

aus dem Schutzbezirk S ch irp itz»  2g- 304 (Schlag) 445 rm Kloben, 
2ag. 267, 268, 234 — 275 Stang. IV . u. V. Kl., 619 rm Kloben, 323 rm 
Nundknüppel und 153 rm Reiser I. Kl., aus der Totalität 110 rm Kloben 
und 79 rm Spaltknüppel
öffentlich meistbietend zum Verkaufe ausgeboten werden.

Die Verkaussbedingungen werden vor Beginn der Lizitation bekannt 
gemacht.

Zahlung wird an den im Termin anwesenden Rendanten geleistet. 
S c h irp itz  den 13. 2un i 1888.

Per Oberförster

Polizei-Verordnung.
Auf Grund der 88 5 und 6 des Gesetzes 

über die Polizei-Verwaltung vorn 11. M ärz 
1850 und des 8 143 des Gesetzes über die 
allgemeine Landes - Verwaltung vom 30. 
J u l i  1883 wird hierdurch unter Zustimmung 
des Gemeinde-Vorstandes hierselbst für den 
Polizei - Bezirk der Stadt Thorn Folgendes 
verordnet:

8 1-
Vorrichtungen, welche den Abzug des 

Rauches nach den Schornsteinen zu ver­
hindern geeignet sind, als Klappen, Schieber 
und dergleichen, dürfen an Oefen in Zukunft 
nicht mehr angebracht werden.

8 2.
Soweit dergleichen Vorrichtungen an 

Oefen vorhanden sind, müssen sie entfernt 
werden, sobald die Oefen zur Umsetzung 
gelangen. B is  zum 1. Oktober 180« 
müssen die bezeichneten Vorrichtungen an 
Oefen überhaupt und auch in dem Falle 
beseitigt sein, wenn die betreffenden Oefen 
in  der Zwischenzeit noch nicht zur Umsetzung 
gelangt sein sollten.

8 3.
Die Bestimmungen der 88 1 und 2 finden 

keine Anwendung' auf Rauchrohre, welche 
offenen Kaminen zur Rauchableitung dienen 

8 4.
cwiderhandlun 

mungen du 
Geldstrafen 
Falle des Unvermögens eine Haft bis zu 
! Tagen tr it t  nach sich.

Thorn den 8. J u n i 1886.
Die Polizei-Verwaltung.

Bekanntmachung.
A m  S o n n a b e n d  den  16. J u n i  c r .  

V o r m i t t a g s  16 U h r
soll das bei der Anlage des Exerzierplatzes 
in  der Rudaker Forst gewonnene kieferne 
Holz, bestehend aus Rundkloben, Knüppel­
holz und Stubben, öffentlich meistbietend 
gegen gleich baare Bezahlung unter den an 
O rt und Stelle bekannt zu machenden Be­
dingungen verkauft werden.
Königliche Fortisikation Thorn.

Submission.
Das unterzeichnete Regiment beabsichtigt, 

die bei der diesjährigen Armirungs-Uebung 
auszuführenden Transporte an Artillerie- 
M aterial einem leistungsfähigen Unter­
nehmer zu übertragen. Zu diesem Behufe 
w ird ein öffentlicher Submissionstermin

a u f den 2 0 . J u n i  d . J s .  
V o lm i t t a a s  >0 U h r

im Regiments-Bureau, Coppernicusstr. 244, 
anberaumt und müssen bis zu diesem Zeit­
punkte die postmäßia verschlossenen, fran- 
kirten und m it der Aufschrift „Submission 
auf Leistung von Transporten" versehenen 
Offerten eingereicht werden.

Die Transporte fallen in die Zeit vom 
5.— 13. und vom 23 .-2 6 . J u l i d. I .  und 
umfassen in  jedem Falle ea. 100 Fuhren.

Die speziellen Bedingungen sind auf oben 
genanntem Bureau einzusehen oder können 
gegen Erstattung von 50 P f. Schreibge­
bühren bezogen werden.

Thorn den 10. J u n i 1868.
Fuß-Artillerie-Regimenl Nr. I I .
_____________ gez. Krau86.

Bekanntmachung.
Am 16. J u n i t r it t  in  Zlotterie eine Post­

haltstelle in Wirksamkeit, welche m it den 
Postanstalten in Thorn und Schillno durch 
die zwischen beiden Orten verkehrenden 
Boten- bezw. Landbriefträgerposten in  Ver­
bindung gesetzt wird.

D a n  z ig  den 10. J u n i 1886.
Der Kaiser!. Ober-Postdirektor.

IVagener.

Aepavatuven
an

Velocipedes
aller Gattungen führt schnell und gut

.1. k ' .  8 e ! i w 6 t ) 8 )
_________________Bäekerftr. 166.

ff. C äsU e ba lfl

Matjesheringe
von neuer Sendung empfiehlt'

I I .  8 « I» « i» » » i» i» .

ZNMWttjlkMIlW.
2>n Wege der Zwangsvollstreckung 

soll das im Grundbuche von Thor» 
Neustadt Band IV  B la tt Nr. 107 auf 
den Namen der Wittwe k o sL llo  
V 2 g jllo v 8 d i geb. O ldotvr, welche 
mit v a r l  V o rv 2 ^ 8 lro v s k i in Ehe 
und Gütergemeinschaft lebt, einge­
tragene, zu Thorn Neustadt belegen? 
Grundstück

am  3. J u l i  1888  
B o r m i t t a g s  lO  U h r  

vor dem unterzeichneten Gericht — an 
Gerichtsstelle —  Zimmer 4, versteigert 
werden.

Das Grundstück ist m it 1650 Mk. 
Nutzungswerth zur Gebäudesteuer ver­
anlagt. Auszug aus der Steuerrolle, 
beglaubigte Abschrift des Grundbuch­
blatts, etwaige Abschätzungen und 
andere das Grundstück betreffende Nach- 
weisungen, sowie besondere Kaufbedin­
gungen können in der Gerichtsschreiberei, 
Abtheilung V, eingesehen werden.

Thorn den 12. A pril 1888.
Königliches Amtsgericht.

ZMiWmstkiitrinig.
Im  Wege der Zwangsvollstreckung 

sollen die im Grundbuche von Szy- 
chowo B l. Nr. I, Vorwerk Schönsee 
Nr. 47, Bielsk Nr. 19 und Bielsker- 
buden Nr. 4, auf den Namen des 
Besitzers k r ls ä r lv d  Ü L ^v r eingetra­
genen, zu Szychowo, resp. Neu-Schön- 
see, resp. Bielsk, resp. Bielskerbudcn 
Gelegenen Grundstücke

am  2 3 . A u g u s t 1888  
V o r m i t t a g s  10 U h r  

vor dem unterzeichneten Gericht —  an 
Gerichtsstelle —  Zimmer Nr. 4 ver­
steigert werden.

Die Grundstücke sind und zwar: 
Szychowo B l. Nr. I m it 750,67 Mk. 
Reinertrag und einer Fläche von 
132,9538 Hektar, Vorwerk Schönsee 
Nr. 47 mit 400,97 Alk. Reinertrag 
und einer Fläche von 74,700 Hektar, 
Bielsk Nr. >9 mit 108,57 Mk. Rein­
ertrag und einer Fläche von 27,3290 
Hektar, Bielskerbuden Nr. 4 mit 129,94 
Mk. Reinertrag und 26,-1310 Hektar 
zur Grundsteuer, Szychowo Nr. I 
ausserdem »>i! 663 Mk. NutzungSwerth 
zur Gebäudcsteucr veranlagt. Auszüge 
aus den bez. Sleuerrollen, beglaubigte 
Abschriften der Grundbuchblättcr, et­
waige Abschätzungen und andere die 
Grundstücke betreffende Rächn» isungen, 
sowie besondere Kausbedingungen kön­
nen in der Gerichtsschreiberei, Abthei­
lung V, eingesehen werde».

Thorn den 28. M a i 1888
Königliches Amtsgericht.

Die gelegenste Garten-Zeitschrift — A u f­
lage 37250! — ist der praktische R a t­
geber im Obst- und Gartenbau — er­
scheint jeden Sonntag reich illustrirt. 
Abonnement vierteljährlich 1 Mark. Probe­
nummern aratis und franko durch die 
Königl. Hofbuchdruckerei Tro^ikr8ob L8okn  
in  F r a n k fu r t  a. O.

Aus dem In h a lt der neuesten Nummer: 
lieber die Schorfflecke auf den Aepfeln 
(illustrirt). — Obstbau in  der Mark B ran ­
denburg. — K ultu r der Monats - Erdbeere 
(illustrirt). — Wie sind in  diesem Jahre 
die Aussichten auf Obstertrag? — Die 
Baumleiteru der Werderschen Obstzüchter 
(illustrirt). — Gartenrundschau (illustrirt). 
— Billiges Gemüse von Salatstengeln 
(Spargel sehr ähnlich); Erbsen in  Blech­
büchsen einzumachen; Wachs- und Perl- 
bohnen; Erdbeersaft und Marmelade' Erd­
beeren zu Kompot und Bowle. — Bevor­
stehende Gartenbauausstellungen. — Kleinere 
Mittheilungen (illustrirt). — Briefkasten. — 
Nachlese (illustrirt). - -  Frage an die M it ­
arbeiter und Leser. — Durchschnittliche! 
Gemüse-Marktpreife.

Vtvtorlr-SLrtell.
( « « » L S I ) .

k l'8 te  V o o e l-1 lI8 8 itH lM »
in I t io rn

a«i» 15., 1«., 17. Ntttl 18. 4 ilitt 1888 .
4»«8Hl»vt V«I» Rl«LK«I»8 0  tt»Ü8 Hl»6I»Ü8 8  1II»L. 

lkiulr«« 25  k l., I l i l itü i «I»»« OI»»rx« um l 1L1iltI«i 10 k l .  
H » v l» 8 l  I s d i r « » « ! »  im « !  1 i» t« r « 8 8 » i» 1 .
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I ! . U i I 1ll» 1xi^ 8
Uhnnhandluiiz

I  l i o i  n  S r i i v l L « i» 8 lL  r»88«  X i  o .  6 .  L Ä
------- — ----------  ^

Zeige dem geehrten Publikum er- A
gedeiht au, daß ich die Uhrenhand- A  
luug B . W illimtzig mit allen Aktiven A  
käuflich übernommen habe, und bitte, 
das der Firma entgegengebrachte 83 
Vertrauen aus mich gütigst zu über- D  

tragen.

Reparaturen W
Preisen ausgeführt. ^

Achtungsvoll

tterm. Vliese Mrmacher.

» M X *

Srossor Lu8vvrkLnk.
U m z u g s h a lb e r  v e rk a u fe  ich sä m m tlic h e  W a a re n  zu

bedeutend billigeren Preisen
/knoikl l-ange,

I2Ii8»l»«1I»-8t» »88« 2 0 8 .

K ? r a 88er, öerlin
Ua8oliinvnfabri>(

x o  IL a is v r a t r  4 4

kräniürrLul'allknTVusstsllunAön.
Oköstkoüön mit H0I2- uuä Llarmorplütts von 25—600 Llv.
W asol,-» V V . - in g M Ä 8 o f i in k , r 7 - ^

b n e n tL e lt lie ll
versendet Anweisung zur Rettung von Trunksucht» 
mit auch ohne Vorwissen vollständig zu beseitigen, 
WL. Dresdenerstraße 78.
Viele Hunderte, auch gerichtlich geprüfte Dankschreiben.

L r v o k lR a K L « '

Kmivtrsatiaiis-Lmlli»,
11. Auflage, fast neu, billig zu verkaufen. 
Wo? sagt'die Exp. d. B l.

Standesamt Thorn
Vom 3. bis 9. J u n i 1886 sind gemeldet:

3. als geboren:
1. Kurt M ax W illy, S. des Stations­

Assistenten Paul Koller. 2. M artha Clara, 
T. des Schuhmachers Hermann Kornblum. 
3. Paul Valerian, unehelicher S. 4. Ju lie , 
T. des Arbeitsmannes Ignatz Kilanowski. 
5. Albert Karl Otto, S. des Kaufmanns Otto 
Guksch. 6. Anna Louise, unehel. T. 7. Alfred 
Richard, S . des Maschinenschlossers Karl 
Hennig. 8. Georg Karl, S. des Technikers 
Konstantin Piytkowski. 9. Elfe Charlotte, 
T. des Kaufmanns Ferdinand Gerbis. 10. 
Antonie, T. des Steuermannes Alexander 
Lowicki. l l .  Emma Bertha, uneheliche T. 
12. Frieda Einma, T. des Steinsetzers August 
Lange. 13. Alfred Reinhold, S. des Zieglers 
Karl Sauter.

b. als gestorben:
1. Anton Victor, S. des Scbifsseigen- 

thümers Johann Urbanski, 8 M . 28 T.
2. Ehefrau Pauline P latt, geb. Petsch, 52 
I .  4 M . 1 T. 3. Gertrud Hedwig Martha, 
L. des Zimmermanns Hermann Heuer, 2 M . 
18 T. 4. Arbeiter Gustav Reinholz, 44 I .  
5. Martha, unehel. T., 10 M . 10 T. 6. 
Bronislawa, T. des Arbeitsmannes Mathias 
Zielinski, 28 T. 7. Johann, unehelicher S., 
15 T. 8. Traugott Hermann Arthur, S. 
des verstorbenen Obertelegraphen-Assistenten 
Em il Albert Schulze, i0  I .  2 M . 9. 
Mieczyslaw Leo, S. des Tischlermeisters 
Albert Trrchczynski, 5 M . 7 T.

o. zum ehelichen Aufgebot:
1. Maurergeselle Gustav Ernst Seling 

und M arianne Auguste Hermann, beide zu 
Thorn. 2. Schiffer Constantin Franz Felski 
und Antonie Stroinski, beide zu Thorn.
3. Böttcher Gustav Adolf Schwolginn und
M artha Hedwig Bermuske, beide zu Pr. 
^  gardt! 4. Schmiedegeselle Adolf Hein­
rich Theodor Thiel zu Nudak und Lina
Louise Leokadia Lau zu Thorn. 5. Ad- 
ministratsr Karl Werner Hermann Borchert 
zu Oslanin und Enima Hulda Henriette 
Mathilde Gerner zu Berlin. 6. Sergeant 
Gustav Ferd. Treptau u. geschiedene Adel­
heid Henriette Jaeschke, geb. Diaschuns, 
beide zu Thorn.

ll. ehelich sind verbunden:
1. Schreiber Alexander Basilius Mierz- 

wicki zu Thorn m it Schneiderin M arianna 
Zdrojewski zu Warschau.

T ä g lic h  fr isch  g e b ra n n te n

Kaffee
von 1.2« bis 2.Ü« M k. empfehlen

«S. M i v l k v  L
Neustadt 83.

noch kurze Zeit werden die zur -T. » « -  
ß»«'»^,,8ki'schen Konkursmasse herrühren­
den Lagerbestünde zu herabgesetzten Preisen 
ausverkauft: Rein leinene grau gestreifte 
Küchenhandtücher Meter 30 Pf., breite 
Gerstenkorn Handtücher Dutzend 3,50 Mark, 
Zwirnhandtücher Meter 40 Pf., Prim a 
Dowlas ohne Appretur Meter 35 Pf., un­
geklärt und geklärt Creas und Bielefelder 
Leinen sehr billig, Prim a Hemdentuch, sonst 
Meter 45, jetzt Meter

30 P f., Renforyl und Creton, sonst 55 und 
60, jetzt 40 Pf. pro Meter, rein leinene 
feine Bielefelder Taschentücher Dutzend 4, 5, 
6 —9 Mark, sonst das doppelte, Oberhemden 
für Herren in allerbester Q ua litä t m it 4fach 
leinenem Einsatz und doppelten Theilen nur 
3,50 M a rk , Tisch- und Tafeltücher von 
1,80 Mark an, Nolltücher 75 Pf., pracht­
volles Bezügenzeug Meter 50 Pf., F ro ttir- 
Handtücher und Badelaken, Gardinen, 
Kinder-, Damen- und Herren-Wäsche von 
den allerbesten Stoffen in sauberster Arbeit, 
auffallend b illig , sämmtliche Waaren sind 
nur in  allerbester Q ua litä t und so billig 
taxirt, daß auch der beste Waaren-

Kenner
befriedigt werden muß.

Verkaufsstunden Vormittags 9— 12 Uhr, 
Nachmittags 3—6 Uhr.

R e u e

Mlitjes-Hmllge
empfehlen

« .  Ki«IIr« L  8«kn ,
Neustadt 83.

Schützenhaus-Garten.
(L .  vo ld o ro ).

I 1 « » t«  "W G
D o n n e rs ta g  den  14. J u n i  c r . 

G ro ß e s

k liM S k -L o n v e N
der Kapelle des 4. Pomm. Jnf.-Rgts. Nr. 21.

Anfang 8 Uhr. — Entree 2V P i
Schnittbillets 10 Pf.

M o r g e n  F r e i ta g  d . 15. J u n i  c r.
Z M "  Großes "HW ^

K  Äreilh-Canent
der Kapelle des 8. Pomm. Jnfant. - Regts. 
Nr. 61, unter Leitung des Herrn 8ob^anr. 

Anfang 8 Uhr. — Entree 2« P f. 
Von 9 Uhr ab Schnittbillets 10 Pf.

Handinerlrkl-Nttek».
F ür die M itglieder und deren Angehörige 

findet heute Freitag eine

Theater-Vorstellung
vie goillene 8pinne

statt. B il le ts  zu 5« Pf. fü r Erwachsene 
und 25 Pf. fü r Kinder sind bei Handschuh­
macher Menrel zu haben.

Der Vorstand.

llilsebi'anltt'L Karten.
E in ig e  K e g e la b e n d e

sind noch zu vergeben. IU. Meolai.

Ganz neu!

Maltose - Donbons»
Pfund 8« P f.. als Nahrungs- u. Genuß' 
mittet von Fachleuten in letzter Zeit bestens 
empfohlen,

Abfall-Bonbons,
Pfund 5« Pf.. allein in der Bonbon- 
fabrik von

« t l o  L tU N A «. N e u s t. M arkt.
Den geehrten Damen von T h o r n  und 

Umgsgend zur gest. Kenntnißnahme, daß 
ich m it dem

Untmiiht im Zuschneide«
von

A a m e n -  u  K in d e rg a rd e ro ö e
wieder begonnen habe und zwar jetzt nach 
bedeutend erleichterter Methode, so daß es 
auch weniger begabten Damen möglich ist, 
sich die vorzügliche Schnittmethode in lO 
bis 12 Tagen anzueignen.

Honorar 15 M ark.
Annahme von Schülerinnen täglich, und 

Wahl der Unterrichtsstunden nach Belieben-
A Iu t l r l lÜ S

_____________ Bäckerstr. 16V l. ___

Für Aahnleidenbe!
Schmerzlose Zahnoperationen

rlurek localeknaestliesie
Künstliche Zähne und Plomben.

S p e c ia l i t ä t :  G o ld fü l lu n g e , '.

O r ü n ,  l l l  vo lg lon  Lpprod.
_____________Breitestrabe.___________

Mllittgchilfei,
auf Akkord sucht sofort
_______ öasrmann T horn . G e rs te n ^

Ein R e i t p fe r d , ^
Verkauf

steht billig zum

Mdl- 
ver-30YY M (

geben durch Wolaki, S trobandstr. 3 2 « ^ .
Eine fast neue große

Kadewanne
steht zum Verkauf. Wo? sagt die E E >

53  «O ft b is  0 0 0 0 0  g u te

Drnrkziegetn D
und 50« b is  ««« Kub ikm eter hart 
brannte Ziegelbrocken zu haben. , 

Näheres bei 1. Keimann an der Weich! ^

Ein Geschästslokal
nebst W ohnung ist von sogleich zu 
miethen; auch daselbst die L a d e n e iu r ic h i"^  
zu verkaufen. Auskunft ertheilt die Exp^' 
der Thorner Presse. __

Der Laden u.WohnuM
bisher von Herrn ^rnolä t.ange, ElisabeE 
stratze N r . 268 bewohnt, ist vom 
tober d. I .  zu verm. ^lexanäer üittnfegbe^

Kie II. Etage
Gerberstr. 267b m it Balkon und W E  
leitung ist vom 1. Oktober zu ve rm ie t^ '' 
Näheres bei Herrn M aler 
sLine W ohnung, best. aus 6 Z t tm n ^  
^  Zubehör und Pferdestall, von s o fo ^  
verm. Neustadt 257. Zu erfr. im Kam
geschäft daselbst._________________

Eine gr. W ohnung vom 1. Oktober st 
780 M . zu verm. Gerstenstr. 13l.
______
F ^ in  großes Vorderzimmer n eb s t^ tt^ ?  
^  gut möblirt, ungenirt, monatl. 24 N
zu vermischen._____ Brückenstrabe^^
s L in  Fräul. in  ges. A. w ü n s c h t^  L  

S t der Hausfian oder auch als 
begl. Näh, in  der Exped. d. Ztg. 
si^ine W ohnung von 3Z im .,
^  Zubeh. vom 1. J u l i  cr. zu verinieth
________________ leeaUkI P od g - A ^
s L in  mödl. Z im . nebst Kab. vonnZ-,^ ' 
^  zu verm. S trobaadstr.

Druck und Verlag von C. Dom brow ski in Thorn.



H s r r s »  I ' s . v r N r s v . t s » ,

eiln Semesterschluss (Lüde Ulär2 und Lnde 
ie aucli ru  anderen leiten 

»LvI»1L8 x esv^iT L I«  lL ^ L tt«  
i8e unserer jetrigen und früheren Schüler — 
lche rnr Verfügung stehen —

V s r l a s : LLoritL  lSoLLksr, I - o ip s t s .

W ie wird man
Nasotiinsutsokni^sr? Llsktrotsotuiiksr?

w in k e nnä KatsehlLgs von
7. ^.uüago. IL HVv1L««I, kr«»» » »L»rk.

Direktor des 'Koehnikam LUttweiä».
In allen Lueüüaodlungen 

vorrätig.

I ^ ö » i A r s i c : 1 i  Z Ä o l i s s r i .  ^

entecbniscbe Fachschule für ^.usdiiäun§ im §e8Lmt6n lVlaschinenbau 
m verwandten tectml8cii6n 2wei§en Elektrotechnik ^verkünden mit elektro­

technischem Kraklikuin) und lVlühlenbau.
2 6 .  8oklllzs,dr. "

^ u s k ü i i r l io i i e s  

p r o ^ r a i lu n ,  

d a h re 5 d e rie h t 
und jede Auskunft 

erliält man 80-  

to r t  g ra tl8  und 
franko von der 

O i r e k t i o n  des 

H o k n i k u i n

l!>»en-!»LSl>is>!s-8elU>>e
Lctiule 5 Llektrotecliniker).

v « I t  l  e l t l  ^ i e l .  v:is lecknilcriin ist eine
und verfolgt den a lle in ig e n  2week, 

lern eine für die Bedürfnis« der />r'va/r>r^r/r^r> un- 
wendbare,abgerundete kachwi88enschaft1ieh e Ausbildung im 
W686N der. in den idin2UNäetl8l v e r w a n d te n  Ländern 

:h n ik  and l^ ü l l le n d a u  2U geben. Durch systematisch g e -  

terricbt und geeignete Übungen sucht deshalb die Anstalt 
e kür ikren Beruf auszubilden:
lV lasek in en -In g e n ieu r-L c liu le  (einer höheren kach- 

leich L ch u le  kür L le k tro te c h n ik e r :  
ftige und für Maschinenbau,
nik und ^lüblenbau;
he, welche als künftige der ^.us-
der Maschinentechnik der. in der Elektrotechnik oder 

enbau deshalb irn bedürfen, weil 8ie
dieselben Kenntnisse besitren müssen, wie die ibnen unter- 

1 genieure und Techniker;
inktige der. LesitLer von Kabriken und
n Anlagen, belebe bei Herstellung ihrer Kabrikate sieb 

Maschinen oder ganrer maschineller Linriehtungen bedienen 
ie das 2. L. der kell ist

nSl>!I»Ml0i-!l!>N!!«
(ru§1eick 8cliu1e f. Oewerbetreibenäe).

bei der kabrikaüon von elektrischen Apparaten und Ma­
schinen ru verm iedenen Zwecken, von Signal- und Weicben- 
stellapparaten, Fahrstühlen, ^.ukrügen, Elevatoren, Dxhaustoren 
Kondensatoren, Ventilatoren, Brückenwagen und anderen Wagen, 
Feuerspritzen, Dxtinkteuren, Oas- und Wasserleitungsgegen­
ständen, hauswirtschaftlieben Oegenständen, Kisenmöbeln, Oeld- 
schränken u. s. f.;

ferner: bei der Fabrikation von Schrauben und Cuttern, 
Mieten, Ketten, Kiemen, Scheiben, Kadern, Klascbenrügen, 
Kehren, Armaturen und allen anderen Maschinenteilen;

ferner: bei der Kabrikation von ^sascbinenmodellen, Nageln, 
Stiften, Orabt und Drahtwaren, Drahtseilen, Werkzeugen und 
allen technischen Artikeln kür Kabrikbedark;

ferner: in Kapier- und Dolrstotkfabriken, Dampf- und Wasser­
mühlen, Spinnereien, Webereien, l'honwaren-, Korrellan- und 
Olaskabriken, Stärkefabriken, Zuckerfabriken, Nadel-, Stablfedern- 
undStahlwaren-, Stuhl-und Möbelfabriken, chemischen Kabriken, 
grösseren Brauereien, Oasfabriken, ^ündholrkabriken u. s. f.; 

4. künttige , sowie überhaupt
oben genannten Kabrikationsrweige;
Z. künftige von ^c/r-rr'n^-r und



6. für die öden genannten
pabrikationsrweige.

II. In der Vverkrneisler-Ledule (einer mittleren kacdscduke) 
finden entsxrecdende Ausbildung:

r. angebende und
die später als Werkmeister, 2eicdner, ^ukseder u. dgl. in ^lascdinen- 
kabriksn, mecdaniscden Werkstätten, grösseren 8cdlossereien, 
grösseren IVlüdlen Anstellung sucden;

2. künftige
Far/§c/r/o§§^er>-r, /̂Ä/r/<??r u. dgl.;

z. solcde, welcde als künftige oder in
8pinnereien, mecdaniscden Webereien, Papierfabriken, l'donwaren- 
kadriken und dgl. --ra§t7/rr'?r§-r^c/r-rr§c>  ̂ Kenntnisse nötig daben.

Die ^U»8v 11ÄULi»N 1i» «Ler L L b Ir1r o 1v « k i» iIr  kann 
nacd der allgemein gütigen ^nsicdt nur dann erreicdt werden, wenn 
runäcdst gründlicde Kenntnisse in den Dilkskacdern ^latdematik, Ue- 
cdanik, Odemie, pd^sik (Wärmeledre, Magnetismus), sowie ganr be­
sonders im Uascdinenwesen erworben worden sind und dann erst 
der Dnterricbt in der eigentlicden klektrotecdnik folgt.

Dieser wird desdalb aucd in der Idascdinen-Ingenieurscdule, 
und rwar in den rwei letzten Ilalbjadren, erteilt.

Da es aber erkadrungsgemäss nicdt genügt, in der Dlektro- 
tecdnik nur mündlicden Dnterricdt, sogenannte Vortrage, ru daltev, 
sondern den 8cdülern in diesem kacd ganr besonders Oelegenbeit 
geboten werden muss, das im Dnterricdt Oedörte aued sofort unter 
Deitung des Dedrers praktiscd anzuwenden und ru verwerten, so ist 
deswegen ein tür die -rs/r^-r

sowie für das
eingericdtet worden.

Dieser ^rbeitssaal ist mit ^rbeitstiscden, elektrotecdniscden 
Normal-Instrumenten und ^lessapparaten, elektriscder Beleucdtung 
u. s. f. ausgestattet.

Der Betrieb erfolgt durcd z in einem besonderen Uascdinen- 
raum aufgestellte Oasmotoren der drei bekanntesten Z^steme Deutr, 
Dürrkopp und Nille, von rus. izi/g Pferdestärken, welcde 2 D^namo- 
mascdinen verscdiedenerZMeme und i Wecdselstrommascdine treiben.

Besonders vorteildaft ist der Besucd des Deednikums kür solcde 
künftige Hlv^vrlbvErV>i1bvi»«lV (üdecdaniker, 8cdlosser, 
8cdmiede, kupkerscdmiede, Bormer, iVIetallarbeiter jeder ^rt, Werk- 
reugmacder, ^lodelltiscdler, iVlüller, iVlüklenbauer u. s. f.), welcdc 
sied eine allgemeine tecdnised-wissenscdaftlicde Bildung erwerben 
wollen, um sicd mit Deicdtigkeit und 8icderdeit in verscdiedene 
Oescdäktsrweige einarbeiten, den kortscdritten in dem erwädlten kacl, 
mit Verständnis folgen ru können, und um überdaupt der Konkurrenz 
nacd jeder kicdtung din gewacdsen ru sein.

Die F-^//§c/n-1'dätigkeit in der passenden kabrik, Werkstätte, 
iVIüdle u.dergl.dat möglicdst demBesuededesDecbnikumsr/o^a-rLr/F-^s-r.

2» Da das lecdnikum dauptsäcdlicd für das
praktiscde Deben vorbereiten soll, so ist es selbstverständlicd, das ' 
beim Ünterricdt jede möglicde kücksicdt auf die Praxis genommen 
wird. Die Verbindung der Anstalt mit in- und ausländiscden kabriken 
ermöglicdt es, sowodl die wicdtigsten Dortscdritte in der 'Becdnik 
stets ru berücksicdtigen, als aued den Wünscden und Bedürfnissen 
der industriellen kreise bei Ausbildung der das Decdnikum besu- 
cdenden jungen Nänner kecdnung ru tragen.

Der ünterricdt wird nicdt in der Weise erteilt, dass nur Vor- 
träge gedalten werden, wobei es dem Ludörer überlassen bleibt, 
ob er dieselben begriffen dat und anzuwenden verstedt, sondern es 
bescdäktigen sicd ausserdem die Dedrer mit den einzelnen 8cdülern, 
so dass aucd der geringer Begabte möglicdst grossen Vorteil aus 
dem Dnterricdte rieben kann.

IILukig wiederkedrende in allen käcderv, sowie
stete bilden wesentiicde Hilfsmittel rur Dnter-
stütrung des Dnterricdts.

kin weiteres Dilksmittel bieten die 
(Idascdinenreicdnen, ^tascdinenentwerken, Laureicdnen und Ent­
werfen von Bauplänen von Dabriken, Gülden u. s. f.). Lei allen 
diesen Übungen wird auf möglicdst Arbeiten geseden,
woru die Dedrer die nötige Anleitung geben; aucd erfolgt die ^us- 
küdrung der ^eicdnungen ganr nacd den in besseren kabriken üb- 
licden Lletdoden. Besonders wird auf kräftigen 8tricd, grossen 
^lassstab, möglicdste Detaillierung, Anfertigung der Oewicdtspläne, 
Kalkulationen u. s. f. geseden.

Hieran scdliessen sicd ferner die im
von an Dampkmascdinen, die

FSr/-?F-<-n oder kraftimessungen an .^rbeits- und

Werkreugmascdinen, oder
der Oescdwindigkeiten, Oekälle und Wassermengen dies 
die und
kür und endlicd und Wr

L .  KLiRrl
bestedt aus 25 Personen, worunter y lVIascdinen-Ingeni 
kür Llektrotecdnik, 8 Natdematiker, 2 2sicdenledr 
i  Dandelsledrer, Z 8pracdledrer, wädrenä für das 
die Sibliotdek, das Dessrimmsr u. g. f. 9 Beamte ur 
trotecdniscde Praktikum und die Betriebsmascdinen i 
^lascdinenwärter angestellt sind.

4. I^vlLI*ILLlH Sl» I. Die ein
lung von (Lassen 4000 Nummern)
Zweigen der Deednik;

2. das in welcdem täglicd die
tecdniscden und gewerblicden ^eitscdrikten, sowie 
grösseren Üeutscdlands, Osterreicd8,Dngar
Hollands, Englands, Busslands u. s. k. ausliegen;

Z . die 8ammlung;
4. die kür ^/a^r?r<--rSLr/, ein 

^um Betriebe der elektriscden ^lascdinen in besonder 
räume aufgestellten z Oasmotoren verscdiedsner 8 
Dürrkopp, Idille).

5. die und kür

6. die tür und />
7. die von ^b/2- und <?r

8. die und kür
für und ;

9. die und 2U

10. die welcde in
Dedrer unternommen werden.

s .  H n tv ,v L v I» l8 F V K « IL 8 lL l» < L « .
M edere  und  KÜbere lVlalldematik. ^ritdmetik, 

braiscde ^nal^sis und dödere Oleicdungen, Differential 
kecdnung, Planimetrie, Ztereometrie, Trigonometrie 
Oeometrie der kbene, ^nal^tiscde Oeometrie des k  

I^a1urwis8eQ8cliafteQ. pdysik, Odemie, klektr 
l^ieebamlc. Elementar-iVIecdanik, Decdniscde M 

1/tiscde iVIecdanik, kestigkeitsledre, Orapdiscde 8tati 
iVlecdaniscde Wärmetdeorie, Kinematik.

lV lascbinenbau. ^lascdinenelemente, Heb- und 
scdinen, Dampkmascdinen, 8cdieberdiagramme, 8teuerur 
Kessel, Wasserräder, Turbinen, pumpen, Dokomotivbau, 
bleirung und Ventilation, Ddeoretiscde ^lasedinenledre, 1d 
gulatoren, Übungen im Entwerten von iVIasedinenelemen 
und Dransportmascdinen, von kraktmascdinen und ganr 

LlelLtroteebnilL. pdysik. 8pecie11s klektrotecdnik. 
niscdes Praktikum.

IVlÜblenbau. Oetreidemüdlen, 8cdneidemüdlen. 
^eebno log ie . Decdnologie der Metalle.
L a u -  und  InNenieur^vi88en8ebatt. Baukonst 

Übungen im Lntwerken, kostenansedläge, keldmessen un 
Leiclinen. preidandreicdnen, Dinear- und o  

Leicdnen, projektionsledre, 8cdattenledre, perspekti 
Übungen, IVlascdinenreicdnen, ^utnadmeu nacd der Nat 
in perspektiviscder ^nsicdt.

D ra k1i80tie lld u n g en . Indikator-Versucde an Betrieb 
Dynamometriscde Übungen an ^.rbeits- und Werkreu 
L^drometriscde Übungen, Blektrotecdniscde iVkessungen u 
im ^rbeitssaal, keldmessen und Nivellieren.

Landel8w i88en8ckak1. kinfacde und doppelte 6 
L pracben  und  allgernein  bildende L äcber. Deuts 

siscde, engliscde 8pracde, Ditteratur, kundscdriktübungen, 8t
tz . V « r8 L « L tS L  RLI»x LVKSL» U IlR ^älL v .

des Decdnikmns sind auf Kosten der 8cdule gegen alle 
sicdert, welcde idnen auf Exkursionen in die kabriken od 
nadme praktlscder Übungen an Idascdinen u. s. w. rustoss 
(Das Nädere dierüber befindet sicd im Programm.)

7 .  ^.R Lt«ttlLL»»V LSLt. ^uknadmen in das 
linden jedes )adr Zweimal und rwar E tte  Oktober und 
statt, und ist es gleied, ru welcdem von diesen beiden


